Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Inland. 

Berlin, 17. Mal. Se. Majeftät der König haben dem Regierungs⸗ 
Präsidenten von Bismark zu Magdeburg den Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
baben dem Gehelmen Hofrath Cottel den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen 
Regierungs⸗Aſſeſſor Karſtedt zu Frankfurth a. d. O. zum Reglerungs⸗ 


Rath bei dem Reglerungs⸗Kollegium in Bromberg Auergnädigft zu ernen- 


nen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den feitherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Reimann zu Aachen zum Landrath des Kreifes Eupen im 


Regierungs: Bezirk Aachen Allergnädigſt zu ernennen geruht. % 


Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin und Höchſtihre Kinder, Se. Königl. Ho: 
heit der Erbgroßherzog und Ihre Hoheiten die Herzogin Louiſe und 
der Herzog Wilhelm, find von Ludwigsluſt, — Ihre Königl. Hoheiten 
der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenbürg⸗Stre⸗ 
litz und Höchſtihre Kinder, Ihre Hoheiten die Herzoginneil Karoline 
und Louiſe, von Neu⸗Strelitz, und Se. Durchlaucht der Herzog und 
Ihre Königl. Hoheit die Herzogin von Anhalt⸗Deſſau, und Höchſt⸗ 
ihre Kinder, Ihre Durchlauchten der Erbprinz Friedrich 1 die Prin⸗ 
zeſſin Agnes, von Deſſau hier eingetroffen. — Sämmtiſche Herrſchaf⸗ 
ten find in die für Höchſtdieſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmer im 


Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 


Angekommen: Der Genertal⸗Major und Kommandeur der Iſten 
Kavalerſe Brigade, Freiherr von Krafft J., von Königsberg in Pr. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober- Prä- 
ſident der Provinz Brandenburg, von Baf ſewitz, nach Landsberg a. d. 
Warthe. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Ge⸗ 
fandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Säͤchſiſchen Hofe, von 


Jordan, nach Dresden. 


Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Hannover ſpeiſten 
geſtern bei Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm (Sohn Sr. Maje⸗ 
ftät) en famille. — St. Königl. Hoheit der Kronprinz empfingen Vor: 
mittags den Kaifer. Türkiſchen Brigade⸗General, außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſter beim hieſigen Hofe, Kiamil Paſcha. 
Nachmittags hatte derſelbe die Ehre, von Ihrer Königl. Hohelt der Kron⸗ 
prinzeffim und heute von Ihren Königl. Hoheiten dem Prinzen Wilhelm 
(Sohn Sr. Majeſtät) und Prinzen Karl in Höchſtihrem Palais empfangen 
zu werden. — Geſtern Abend beſuchten die Allerhöchſten und Höchſten 
Hereſchaften die zum Beſten der im Nothſtande befindlichen Einwohner der 
längs der Polniſchen Gränge belegenen Kreiſe Oſtpreußens und Litthauens 
von ſämmtlichen Muſik⸗Corps der hieſigen Garnſſon im Opernhauſe aus: 
geführten Militär⸗Muſik. — Hiute ift diner en famille bri Sr. Königl. 
Hoheit dim Prinzen Karl. — Die Truppen ſetzen ihre begonnenen Vor⸗ 
übungen fort. — Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar hat bereits das Kadetten⸗Corps, Invalldenhaus, Zeughaus, Muſeum, 
die Kunſtkammer, fo wie andere Inſtitute und Sehenswürdigkeiten Ber⸗ 
lins, in Augenſchein genommen. 


‚Berlin, 18. Mal. Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürst 
Pbhitipp von Croy, von Düſſeldorf. Se. Excellenz der General⸗Leu⸗ 
Sr. G und Commandeut der Sten Divifion, von Loebell, von Erfurt. 
. ht der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant und General:Adju- 
Großbergo . ihaeı Gortſchakoff, von Warſchau. Se. Excellenz dir 
Lützow . Snacklenburg: Schwerinſche Geheime Staats⸗Miniſter von 
Landwehr⸗Brigade nerin. Der General⸗Majer und Commandeut der Atem 

IR, Freiherr don Troſchke, von Stargard. Der General⸗ 


8 Commandeur der Iſten Landwehr Brigade, von Eſebeck, 


Bei der am 16ten und 17ten b. M. fort - 
e M. geſetzten Ziehung der Sten 

Klaſſe 77ſter Königlicher Klaſfen⸗Lotter G 

auf Nr. 51,764. 62,418 und otterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. 


93,682 in Berlin bei Seeger, nach Stral⸗ 
fund bei Claußen und nach Warmbrunn bei Grimme; 11 Gewinne zu 


2000 Rehlr. auf Nr. 13,662. 30,121, 35,499. 39,236. 51,208. 
62,040. 56,833. 65,376. 67,462. 98,072 und 8 in . bel 
Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau, bei Leubuſcher, mal bei Schreiber 
und bei Schummel, Hamm bei Huffelmann, Jüterbogk bei Geſtewitz, 
Krakau bei Rehefeld, Magdeburg bei Büchting und nach Sagan bei Wie⸗ 
enthal; 41 Gem inne zu 1000 Rthlr. auf Ne. 6525. 6537. 0914. 
15,154. 24.727. 25,497. 29.656. 31,010. 31,880. 36,171. 36,458. 
37,493. 37,526. 44,662. 48.898. 50,080. 52,780. ‚53,753. 55,784. 
67,425. 67,895. 58,828. 60,079, 61,128. 61,731. 64,028. 70,630. 


Montag den 21. Mai 
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71,087. 73,768. 79,286. 81,045. 82,502. 82,999. 83,742. 85,666- 
91,339. 97,160. 101,854. 103,951. 106,689 und 109,078 in Berlin 
Amal bei Alevin, Amal bei Borchardt, bei Burg, bei Grad, bei Mofer, 
Zmal bei Securius und bei Seeger, nach Barmen mat bei Holzſchuher, 
Breslau mal bei J. Holſchau, bei Leubuſcher und Zmal bei Schreiber, 
Danzig bei Rogon, Eilenburg bei Schwerdtfeger, Elberfeld bei Brüning 
und Amal bei Heymer, Elbing Amal bei Silber, Frankenſtein bei Fried⸗ 
länder, Jüterbogk bei Geftewig, Königsberg in Pr. Amal bei Burchard, 
Landsberg bei Borchardt, Liegnſtz bei Leltgebel, Magdeburg bei Brauns, 
Prenzlau bei Herz, Reichenbach bei Pariſien, Sagan mal bei Wieſenthal, 
Salzwedel bei Pflughaupt und nach Stettin Amal bei Rolin; 57 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf Nr. 5881. 10,445. 11,112. 13,141. 16,182. 16,688. 
19,250. 22,918. 23.907. 27,349. 28,662. 29,344. 29,785. 30,534. 
36,553. 37,015. 37,847. 44,166. 48,307. 55,427. 56,856. 59,604. 
60,146. 61,086. 63,158. 65,793. 66,963. 68,373. 70,557. 72,573. 
73,199. 73,321. ' 73,436. 74,105. 78 642. 78.715. 84,129. 85,728. 
86,901. 87,033. 87,719. 89,682. 92,614. 95,384. 95,553. 95,856. 
96,808. 99,526. 101,382. 101,520. 102,127. 102,756. 102,820. 
104,112. 104,799. 104.981 und 105,461 in Berlin Amal bei Alevin, 
bei Borchardt, Zmal bei Burg, mal bei Gronau, bei Israel, bei Secu⸗ 
tius und Amal bei Seeger, nach Beeskow bei Grell, Breslau bei Ger: 
ftenberg, bei Leubuſcher, Amal bei Löwenſtein und Smal bei Schreiber, 
Bunzlau bei Appun, Cöln Zmal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Düſ⸗ 


ſeldorf bei Spatz, Erfurt bei Tröſter, Graudenz bel Cronbach, Halle Zmal 


bei Lehmann, Jülich bei Mayer, Jüterbogk mal bei Geftewig, Königsberg 
in Pr. mal bei Burchard und bei Hiygſter, Landsberg Amal bei Borchardt, 
Löwenberg bei Keyl, Magdeburg Amal bei Brauns und bei Roch, Minden 
mal bei Wolfers, Münſter del Lohn und bei Windmüller, Neiße bei 
Jäkel. Ratibor bei Samoje, Sagan mal bel Wieſenthal und nach Weſel 
bei Weſtetmann; 85 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 101. 2763. 3229. 
3282. 5343. 5712. 7242. 7662. 8916. 9546. 10,164. 10,475. 13,417. 
15,721. 16,285. 17,753. 24,659. 25,079. 25.450. 25,762. 26,414. 
28,995. 30,809. 31,951. 32,888. 35,704. 36,772. 37,633. 39,680. 
40,079. 40,158. 40,519. 40 744. 41,563. 42,102. 42,310. 42,629. 
43,835. 44.189. 46,194. 46,644. 46,645. 47,370. 47,878. 47,800. 
48,311. 48,854. 51,009. 53.468. 55,867. 55,999. 57,729. 62,960. 
65,508. 66,795. 69,729. 69,905. 70,014. 71,818. 73.686. 76,115. 
77,945. 78,040. 78,086. 78,656. 79,304: 81,655. 82,009. 86,667. 
87,289. 87,324. 87,627. 88,989. 90,256. 90,278. 91,999. 92,536. 
95.640. 96,317. 97.940. 98,340. 98,491. 100,413. 101,634 u. 102,753. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Bei dem gestrigen Exerziren, dem viele der hier anweſenden Aller⸗ 
höchſten und Höchften Herrſchaften als Zuſchauer beiwohnten, erwarben ſich 
die rapiden und geſchloſſenen Bewegungen der Kavalerie, die geſchickten 
Evolutionen, das wohlgenährte Gliederfeuer und die regelmäßigen Batail⸗ 
lons⸗Salven der Infanterie, ſo wie die gute Haltung der Truppen im All⸗ 
gemeinen, die höchfte Anerkennung. Abends erſchlenen die hohen Herr⸗ 
ſchaften zum Theil im Königsſtädtiſchen Theater, wo Roſſini's „Semira⸗ 
mis“ in Italieniſcher Sprache aufgeführt wurde. — St. Königl. Hoheit 
der Kronprinz gaben heute den Allerböchſten und Höchſten Herrſchaften ein 
großes Diner, zu welchem auch das Ofſizier⸗Corps des zweiten Infanteries 
Regiments die Ehre hatte, zugezogen zu werden. — Abends um 7 Uhr 
nahmen Ihre Maſeſtät die Königin von Hannover im Ritter⸗Saale auf 
dem Königl. Schloſſe eine Cour an, bei welcher die Herten in Galla, die 
Damen in Roben erſchienen. — Heute wurde der Grundſtern des für 
alte, rechtliche und hülfsbedürftige Bürger unſerer Stadt beſtimmten, den 
Namen Seiner Majeſtäͤt des Kalſers von Rußland führenden, „Nikolaus 
Bürger⸗Hospitals“ gelegt. Zu dieſem Behufe hatten ſich die höchſten 
geiſtlichen, magiſtratualiſchen, polizeilichen Behörden und andere Beamte 
nach dem, in der Großen Frankfurterſtraße Nr. 23 belegenen, von 
der hieſigen Kommune erkauften und zum großen Theile für das Hospital 
beſtimmten, umfangreichen Grundſtäcke begeben. Das Gebäude wird 192%, 
Fuß lang, 43 Fuß tief, 3 Etagen hoch, mit 2 Avantcorps an der Stra⸗ 
ßen⸗ und an der Garten⸗Fronte erbaut, an den beiden Giebeln mit dem 
nöthigen Hofraum, nach der Hinter⸗Front aber mit einem geräumigen Gar⸗ 
tenplat verſehen werden, welcher auch den nöthigen Raum zur Erwelterung 
der Anſtalt gewähren wird, wenn dleſe künftig nothwendig werden ſollte 
und die Vermehrung des Hospital⸗Fonds durch Schenkungen und Ver⸗ 
mächtniſſe fie zuläßt. Nach einer Rede des Ober⸗Bürgermeiſters, Juſtiz⸗ 
raths Krausnick, wurden die in den Grundſtein zu legenden Schriften vor⸗ 
geleſen, und demnächſt, außer einer Pergamentſchrift folgenden Inhalts: 


— 


„Als unter der glorreichen und geſegneten Regierung Friedrich Wilhelm's 
III., Königs von Preußen, Nikolaus I., Kaiſer von Rußland, am 6. (18.) 
Dezember 1837 das angetragene Bürgerrecht Berlins angenommen und der 
Armen dieſer Stadt großmüthig eingedenk geweſen, beſchloſſen der Magi⸗ 
ſtrat und die Stadtverordneten, das Nikolaus⸗Bürger⸗ Hospital für alte, 
rechtliche, hilfsbedürftige Bürger zu erbauen und iſt dieſer Grundſtein feier 
lichſt eingelegt am 18. Mai MDC CCXXXVIII. Möge, gefegnet von Gott, 
geſchützt von ſeinen Königen, treu gepflegt von der Bürgerſchaft, das Ni⸗ 
kolaus⸗Bürger⸗Hospital heilbringend auf ſpäte Jahrhunderte übergehen.“ 
noch verſchiedene intereſſante Dinge, unter Anderem ein Exemplar der 
Städte⸗Ordnung von 1808, eine Abſchrift des Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
von Rußland überreichten Ehrenbürgerbrieſes, die Verhandlung vom 23. 
Januar 1838, betreffend die Gründung des Nikolaus⸗Bürger⸗Hospitals, 
mehre Geldſorten, Münzen ıc., zuſammen 22 Gegenſtände, in den Grund⸗ 
ſtein gelegt. Hierauf folgten dann die gewöhnlichen Geremonien bei der Befe⸗ 
ſtigung des Grundſteines. a 

Der Hamb. Correſp. ſchreibt aus Berlin: „Nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus Rom ſoll ſich endlich die römifche Curie bewogen gefunden has 
ben, die bisher von ihr gänzlich verworfene Lehre des Hermes näher zu 
prüfen. Man will ſogar behaupten, daß der päpſtliche Stuhl ſich 
jetzt ſehr günſtig über den Hermeſianismus ausgeſprochen 
habe, und wahrſcheinlich das Dociren deſſelben auf katholiſchen Univerſi⸗ 
täten erlauben werde. Der Papſt ſoll zur Einſicht gekommen ſein, daß 
die Fanatiker und Pletiſten dem katholiſchen Glauben mehr geſchadet als 
genutzt haben. — Der türkiſche Geſandte hat für den Sommer die 
reizende Villa des Präſidenten Ruſt, welche im ſchönſten Theile des Thier⸗ 
gartens liegt, gemiethet, und dieſelbe mit ſeinem Perſonale ſchon geſtern 
bezogen.“ - en . 

Tilſit, 14. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland 
und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfüeſtin Alexandra Nicolajewna find auf 
der Reiſe nach Berlin heute Abend um 10 Uhr, von Schloß Elley in 
Kurland kommend, mit einem Gefolge von zwölf Wagen hier angelangt, 
und haben im Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Gebäude das Nachtlager ge⸗ 
nommen. Geſtern Nachmittag paſſirten hier die jungen Großfürſten Ni⸗ 
kolaus und Michael Nikolajewitſch Kaiſerl. Hoheiten, um in Tapiau zu 
übernachten. 

Kulm, 7. Mai. In einem aus Danzig vom 15. April datirten Ar⸗ 
tikel der Augsburger Augemeinen Zeitung Nr. 116 leſen wir, unter ähn⸗ 
lichen Nachrichten aus Preußen, zu unſerer Verwunderung auch die, daß 
ſich hier in Kulm kürzlich 15 (katholiſche) Geiſtliche das Wort gege⸗ 
ben haben ſollen, jeden Verkehr mit Proteſtanten und Juden 
abzuſchneiden und als Märtyrer die Rechte der katholiſchen Kirche zu 
behaupten. Daß daran nichts Wahres iſt, fällt in die Augen, denn wer 
wird ſo thöricht anfangen und ſich zum Märtyrer machen wollen, wo es 
weder Gefahren noch Verfolger giebt? Die Verbreitung ſolcher Nachrich⸗ 


ten kann alſo nur dazu dienen, die Saat des Haſſes und der Zwietracht 


auch da auszuſtreuen, wohin fie noch nicht gedrungen iſt. Aber ſelbſt das 
wird hier nicht gelingen, denn Geiſtliche und Layen aller Konfeſſionen leben 
bei uns in frirdlicher Eintracht und freundlichem Verkehr, loben Gott, 
lieben ihren König und laſſen ſich darin durch fremdes Treiben nicht irre 
machen. (Danz. Dampfb.) N 

Trier, 10. Mai. Am Gten d. wurde zum erſtenmale für die katho⸗ 
liſchen Soldaten der hieſigen Garniſon in der, von dem Herrn Bis⸗ 
thums⸗Verweſer einſtweilen beſtimmten Parrkirche zu St. Paulin 
Gottesdienſt gehalten. Demſelben wohnte der katholiſche Theil der Gar⸗ 
niſon mit ſämmtlichen katholiſchen Offizieren bei, und es hielt der Mili⸗ 
tair⸗Pfarrer Hr. Kremer zum erſtenmale an ſeine Gemeinde eine Rede, 
in welcher er entwickelte: „mit welchem Herzen und mit welchen Geſinnun⸗ 
gen er ſein Amt in der Mitte ſeiner Pfarrgenoſſen antrete.“ In dieſer 

Rede ſprach er an heiliger Stelle die Verſicherung aus, mit einem Herzen 

voll frommen Willens ſein Amt nach allen ſeinen Kräften treu zu erfül⸗ 
len, mit einem Herzen voll des feſten Vorſatzes, die Lehre Jeſu rein, ein⸗ 
fach und kräftig zu verkünden, und mit einem Herzen voll der feſten Zu⸗ 
verſicht auf das Vertrauen und die Liebe ſeiner Pfarrkinder für dere 
Wohl zu wirken, 

Bacharach, 11. Mai, Der Afte und 2te d. M. war eine Fort⸗ 
ſetzung des herben Winters. Schnee bedeckte Weinberge und 
Fluten. Die darauf folgenden Tage waren aber fo warm und fruchtbar, 
wirkend, daß die Weinſtöcke ſich vielverſprechend entwickelten, mitunter ſchon 
Sprößlinge von beinahe einem Fuß üppig hervorgetrieben worden und 
ſo den allgemeinen Glauben ſiegend widerlegten, daß des verfloſſenen Win⸗ 
ters ungewöhnlich ſtarke Kälte den Weinſtock gänzlich vernichtet habe. Die 
heutige Nacht hat aber, Leider! jede Ausſicht auf einen Her bſt 
gänzlich vernichtet. Der Froſt war ſo ſtark, daß auf den Gebirgen 
Eis fror und die Weinſtockſprößlinge, ſowohl in der hieſigen Gemarkung, 
als der von Oberdiebach, Mannbach und Stang mehr oder minder ſo 
ſchadhaft geworden, daß dieſelben ſchwarz erftoren herabgefallen ſind. Wie 
ſich nun hier die ökonomiſchen Verhältniſſe, bei dem an ſich ſchon undenk⸗ 
lich ſtarken Geldmangel für die Zukunft geſtalten werden, iſt nicht abzu⸗ 
ſehen. (In einer von der Staatszeitung gegebenen Ueberſicht findet ſich 
über den Weinhandel in der Rheinprovinz Folgendes: „Der Abſatz ſtockt, 
die Lager find überhäuft, die Preife des Moſelweines unglaublich geſunken. 
Die Armuth an baarem Gelde bei den Weinbergsbeſitzern an der Moſel 
iſt faſt nie ſo groß geweſen. Am 25. Oktober wurde das beſte Gewächs 
1837 Weine in Eis und. Liefer, wie folgt, freiwillig verſteigert: 15 bis 
20 Fuder für die Totalſumme von 15 Thlr., 8 bis 10 Fuder beſter Lie⸗ 
ſer für 2 Thlr., 15 Fuder desgl. für 6 Thlr., was einer Fabel gleicht, 
allein der Notar hat ein Protokoll gratis darüber aufgenommen, weil ſeine 
Diäten beinahe, fo viel betragen haben würden, als der Erlös der ganzen 
verſteigerten Poſt. — Dee Werth der Weinberge iſt auf die Hälfte und 
darunter geſunken, oder fie find vielmehr ganz unverkäuflich, well kein Zah⸗ 
lungsmittel vorhanden.“) f 

Köln, 13. Mai, Se. Excellenz der kommandirende General des ach: 
ten Armee⸗Korps und General der Kavalerie Herr Freiherr von Borſtell, 
iſt, nach Inſpizirung der hieſigen Truppen und deute abgehaltenen Got⸗ 
tesdlenſte und Parade, von hier nach Elberfeld abgereiſt. 5 
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Koblenz, 12. Mai. Am 10ten d. M. fuhr ein mit Sand belabes 
ner Machen auf der Mofel von Mueden nach Kern. In dem Fahrzeuge 
befanden ſich drei junge Perſonen, zwei Brüder und eine Schweſter, Kin 
der eines ſehr braven Töpfers aus Kern. Kaum waren ſie eine Strecke 
weit gefahren, als ein Sturmwind ſich erhob, die empörten Wellen in den 
Nachen ſchlugen, und ihn mit den darin befindlichen Perſonen in den Ab⸗ 
grund riſſen. Von den drei Leichen war am folgenden Tage erſt eine 
aufgefunden worden. 

Die Inhaber der Koblenzer Gaſthöfe haben eine Einrichtung ge⸗ 
troffen, der wir in ganz Deutſchland Nachahmung wünſchen. Sie haben 
ſich nämlich durch Notorialakt bei namhafter Konventionell ſtrafe verpflichtet, 
dem früher eingeriſſenen Mißbrauch zu ſteuern, wonach Poſtillone, Kutſcher, 
Lohnbediente, Träger, dafür, daß ſie den Gaſthöfen Fremde zuführten, 
Trinkgelder erhielten, die natürlicher Weife in letzter Inſtanz aus dem 
Beutel der Reiſenden bezahlt wurden. Auf dieſe Weiſe werden die Frem⸗ 
den nicht mehr von den Zudringlichkeiten jener Leute beläſtigt und ihre 
Kaſſe wird minder in Anſpruch genommen werden. Es iſt ein freund⸗ 
ſchaftlicher Vertrag der hieſigen Gaſtwirthe, der ihnen zur Ehre gereicht 
und Anerkennung finden wird. (Rh. u. M. 3.) 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 15. Mal. Der Kaiferl, Oeſterreichiſche Bun⸗ 
destags⸗Präſidial⸗Geſandte, Graf v. Münch⸗Bellinghauſen, iſt aus 
Wien hier eingetroffen. 

Leipzig, 14. Mai. Geſtern Vormittag fand die jährliche General⸗ 
Verſammlung der zur Meſſe anweſenden Buchhändler im hie⸗ 
ſigen Börſen⸗Gebäude ſtatt. Nachdem durch den Vorſteher des 
Börſen⸗Vereins, welcher gegenwärtig 620 Mitglieder zählt, der Ver⸗ 
ſtorbenen, deren es im vergangenen Jahre mehr als je gab, gedacht wor⸗ 
den war, zirkulirte vorläufig zur Anſicht in einigen Exemplaren das von 
der Königl. Sächſiſchen Regierung genehmigte, ſehr elegant gedruckte Bör⸗ 
ſen⸗Statut. Hierauf legte der bisherige Vorſteher des Vereins, Hr. 
Buchhändler Enslin aus Berlin, wegen Kränklichkeit ſeine Stelle nie⸗ 
der, und man ſchritt zur Wahl des neuen Beamten, welche durch Stim⸗ 
menmehrheit auf Hrn. Buchhändler Mohr, aus Heidelberg, fiel. Nach 
Beſeitigung der übrigen Amts ⸗Geſchäftre folgten mehre Discuſſionen über 
ſtreitige Punkte in Angelegenheiten des Buchhandels. Hr. Mittler aus 
Berlin machte den Vorſchlag, allen Peſther Collegen das Remittiren 
der, nach ihrer Angabe, durch die Ueberſchwemmung unbrauchbar geworde⸗ 
nen Verlags⸗Artikel, ſo wie natürlich deren Bezahlung, zu erlaſſen, ein 
Antrag, welcher einſtimmig genehmigt wurde. — Die Zahl der an⸗ 
weſenden Buchhändler iſt ziemlich übereinſtimmend mit der der früheren Jahre, 
dagegen ſcheint die Maſſe von Remittenden ſich vergrößert zu haben, we⸗ 
nigſtens iſt die Klage darüber lauter als je. Daß dem ſo iſt, kann kaum 
überraſchen, wenn nur wenigſtens das Abgeſetzte in der Meſſe bezahlt wird. 

Leipzig 15. Mai. 
die Verarbeitung des Asphalts zu Straßenpflaſter und andern 
Zwecken nach der von Herrn Heymann in Berlin unter der Mitwirkung 
des Herrn Veyſſier in Paris bereits ausgeführten Methode beabſichtigt. 


Das Unternehmen ift auf Aktien gegründet, und der Verein hat vorläufig 


einen Vertrag mit Herrn Heymann abgeſchloſſen. In Auerbach's Hofe iſt 
eine kleine Strecke mit der nach jener Methode bereiteten Maſſe belegt. 

Braunſchweig, 12. Mai. Am 9. d. M. find in dem Dorfe All⸗ 
rode, Amts Haſſelfelde, 47 Wohnhäuſer mit ihren Nebengebäuden, 
darunter die Pfarre, die Schule und die Gemeinde⸗Schenke, außerdem auch 
die Kirche und die Glocken durch eine heftige Feuersbrunſt in wenigen 
Stunden in Aſche gelegt, während die meiften Einwohner auf dem Felde 
mit dem Beſtellen beſchäftigt waren. Mehr als 60 Familien haben Ob⸗ 
dach und Habe verloren. 

Hannover, 15. Mai. Die von den Damen der hiefigen Reſidenz⸗ 
ſtadt zum Beſten der Ueberſchwemmten an der Elbe veranſtaltete Lotte⸗ 
rie hat den bedeutenden Ertrag von 3072 Rthlr. 22 gGr. geliefert. 


Oeſter reich. 


Nachrichten aus Trie ſt zufolge iſt der Königl. Baſeriſche Staatsrarh 
Hr. von Rudhart, welcher bereits krank aus dem Oriente daſelbſt ange⸗ 
kommen war, am 11. d. M. um 6 Uhr Morgens mit Tod abgegangen. 

Nachrichten aus Neutra zufolge iſt der dortige hochw. Herr Biſchof, 
Joſeph von Wurum, Kommandeur des Königl. Ungariſchen St. Ste⸗ 
phansordens, K. K. wirkl. geheimer Rath (geb. zu Tyrnau am 27, No⸗ 
vember 1763), im fünfundſiebzigſten Lebensjahre mit Tode abgegangen. 


Großbritannien. 


London, 11. Mai. Da von Seiten des gewerb⸗ und handeltreiben⸗ 
den Publikums der Stadt London ſehr darüber geklagt worden iſt, daß 
durch die frühzeitige Anberaumung der Krönung der Schtuß der 
Saiſon in dieſem Jahre ſchon mit Ende Juni ds eintreten und 
der Abſatz und Verdienſt alſo, im Vergleich zu anderen Jahren, in Lon⸗ 
don bedeutend geſchmälert werden würde, fo hat die Königin, dem Verneh⸗ 
men nach, beſchloſſen, nach der Krönung noch eine Reihe von Banketts 
und Bällen zu geben, um die Saiſon zu verlängern und die vornehmen 
Familien des Landes bis in die erſten Wochen des Auguſt in der Haupt⸗ 
ſtadt zurückzuhalten. — Der Jahrestag der Schlacht bei Waterloo fol 
in dieſem Jahre durch eine große Revüe gefeiert werden, welche die Köniz 
gin in Gegenwart aller fremden Geſandten abhalten will; man glaubt, 
dies militairifche Schauſpiel werde fo glänzend fein, wie man es feit dem 
Beſuch der verbündeten Souveralne im Jahre 1814 hier in London nicht 


wieder geſehen. 3 
Frankreich. 


+ Paris, 12. Mal. (Privatmittheilung.) Hier gehen Dinge vor, 
die an Wunder gränzen. Iſt es eine mehr als ungewöhnliche Erſcheinung, 
daß ein Miniſterium nach einer Niederlage, wie die der Rentenreduktion, 
durch eine Majorität von 45 nicht zurücktritt, ſo gehört es vielleicht un⸗ 
ter die Wunder, daß es noch auch dann zu bleiben Miene macht, nachdem 
geſtern eine Majorität von 196 gegen 69, alſo von 127 in der Abſtim⸗ 
mung über den Geſetzesvotſchlag der chemins de fer gegen daſſelbe ſtimmte⸗ 
Doch dieſes Wunder wird wohl nicht lange dauern; denn die Majorität 


Es hat ſich hier ein Verein gebildet, welcher 4 


von 127 iſt ein zu ſprechender Beweis, daß in der Kammer ſich eine fefte 
und vereinte zahlreiche Opposition gebildet, die kein von dem „unverän⸗ 
derlichen Gedanken““ ganz abhängiges Miniſterium mehr duldet. Denn 
wäre dies Streben nicht der leitende Gedanke der Kammer geworden, fo 
hätte es in der vorliegenden Den unmöglich eine ſolche immenſe Ma⸗ 
jorität gegen ſich gehabt. — Daß ſich in ber Kammer eine fo ſtarke Op⸗ 
poſition gegen die Miniſter bilden werde, habe ich Ihnen ſchon in einem 
Meiner frühern Briefe bereits angedeutet und das Ereigniß iſt meinen 
Vermuthungen nur vorauägeellt, da ich es erſt nach dem entſchiedenen 
Schickſale der Converſion eintreffend vermuthete. Immerhin aber iſt die 
Niederlage bei den 1 de fer ein bedauerliches Ereigniß für Frank⸗ 
reich, da es auf ein Jahr eines Mittels beraubt wird, ſeiner Induſtrie 
den möthigen Auf chwung zu geben. Wenn bei dieſer Verkürzung von 
der einen Seite auf der Kammer die Schuld laſtet, daß ſie mehr durch 
politiſche Parteiimtereffen bei der Verhandlung und Abſtimmung ſich lei⸗ 
ten laß, fo laſtet auf der andern Seite die nicht geringere Schuld auf 
dem Ministerium, daß es die Kammer zu dieſem Schritte ihre unverkenn⸗ 
bare Abneigung gegen das Minifterium zu zeigen, gezwungen hat durch 
die unermüdeten Aufforderungen ſeiner bezahlten Puff, an die Pairskam⸗ 
mer, die Rentenreduction zu verwerfen. Leicht hätten ſich ſonſt Kammer 
und Miniſter noch verſtändigen können, indem jene zweifelsohne darein ge⸗ 
willigt hätte, der Regierung die Ausführung einer oder der andern großen 
Bahn und bls zu einer 20 — 40 jährigen Verwaltung zu überlaſſen. 

Die ſogenannte Franzöſiſche Kirche in Nantes beging am 
Lergangenen Sonntage ein Feſt zu Ehren der Preſſe. Eine mit 
Blumen geſchmückte Preſſe war in der Mitte der zahlreich beſuchten Kirche 
aufgeſtellt. Spater vereinigten ſich alle Mitglieder der dortigen typogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft zu einem Mahle. Am Montag gab dieſe Geſellſchaft 
einen Ball, zu welchem auch Arbeiter anderer Gewerbe eingeladen wurden. 

Alle Gränz⸗Journale berichten heute von ſtattfindenden Truppen⸗ 
Bewegungen. Die Regimenter, welche in Lille, Valenciennes, Douay, 
Cambrop, Quesnoy, Maubtuge, Avesnes, Mezieres und Metz in Garni⸗ 
fon liegen, follten danach an der Belgiſchen Gränze konzentrirt wer: 
den. Das Journal la Preſſe bemerkt in Bezug auf dieſe Mittheilung: 
„Die Angelegenheit in Straſſen wird eben ſo wenig wie die von Grün⸗ 
wald dem unruhigen Geifte einiger Journale Nahrung geben. Sie wird, 
wie alle früheren Zwiſchenfälle, auf eine friedliche und vernünftige Weiſe 
gelöft werden. Das Gerücht von der Zuſammenziehung eines Franzöſiſchen 
Armee⸗Corps an der Belgiſchen Gränze iſt ungegründet. Man bemerkt in 
unſeren Garniſonen nur die gewöhnlichen Bewegungen. Die Feinde der 
Ordnung werden auch diesmal getäuſcht werden. Alle Regierungen wollen 
den Frieden; allen Völkern iſt er ein Bedürfniß.“ 

Der König empfing geſtern eine große Deputation von Webern 
in Hanf und Flachs, an deren Spitze ein Hr. Lindel Dupont aus 
Alengon ſtand. Sie überreichten ihm eine Petition, deren Inhalt war, 
den Hanfz und Flachsbau und die damit verknüpften Fabrikationen in den 
Provinzen des Franzöſiſchen Flanderns, der Picardie, Bretagne, Normandie, 
Vendée, des Elſaß, Maine, Bearn, Anjou, Anvergne, Lothringen und 
Dauphin dc. gegen die Engliſche Einfuhr und Ueberfluthung mit Manu⸗ 
fafturen zu beſchützen. Die Motive der Petition lauteten dahln, daß Eng⸗ 
land trotz der hͤchſten Vollkommenheit, die es in dieſer Induſtrie dadurch 
erreicht habe, daß es hohe Ausfuhr⸗Prämien ertheilt, ſich dennoch durch die 
ſtrengſten Zölle gegen alle Konkurrenzen abſperte. Die Franzöſiſchen Fa⸗ 
brikanten und Producenten verlangen nun ein ähnliches Syſtem. Der 
König nahm die Bittſteller ſehr gnädig auf, und gab ihnen die Verſiche⸗ 
tung, daß ihr Anliegen in ernſtlichſte Erwägung genommen werden ſolle. 


Spanien. 


4 Paris, 12. Mal. (Privatmittheilung.) Der Baron von Los 
Vallos iſt im Hauptquartiere des Königs angekommen. — Der Gene⸗ 
tal Don Die go⸗Leon foll ſich am 3. Los⸗Arcos bemächtigt, die von den 
Carliſten erbauten Befeſtigungen zerſtört und das Kloſter der Augu⸗ 

ner den Flammen Preis gegeben haben. 5 Bataillone, welche den Car⸗ 
liſten zu Hülfe eilten, wären nach einem kurzen Gefechte zerſtreut worden. 
Dieſe Affaire bedarf der Beſtätigung. er Die Sentinelle des Pyrences 
vom 8. enthält folgende wichtige Mittheilung: Eine gewohnlich 
gut unterrichtete Perſon thellt uns eine außerordentlich wichtige Neuigkeit 
mit, die aber trotz des Einfluſſes, den ſie auf den Bürgerkrieg haben muß, 
nur mit Vorſicht aufgenommen werden kann. Es bandle ſich nämlich um 
nichts weniger, als die an den Pyrenäen und im Schooße der Baskiſchen 
Provinzen aufgeſtellte Douanenlinie aufzuheben. Die Douanen⸗Carabinſers 
hatten überdieß den Befehl erhalten, ſich über den Ebro zurückzuziehen und 
Kar nach Miranda, wo, wie vor der Infurektion, ſich eine Douanenſtation 

findet. Nach demſelben Berichte wäre die Maßregel in San Sebaſtian 
1 „Fuentarabia bereits zur Ausführung gekommen. Dieſe allerdings ſehr 
8 * Neuigkeit trägt zu ſehr das Gepräge der Unwahrſcheinlichkeit, als 
Da die unternehmen möchte, ein Räſonnement daran anzuknüpfen. — 
bringen, Br Blätter ſo wenig Beſtimmtes und Neues über Spanien 
dern zu unt te es mir wohl erlaubt fein, Ihre Leſer mit einigen Wun⸗ 
Datum aus dieß aten, welche die hieſigen Blätter von minder älterem 

um Lande melden. — Daß Spanien der klaſſiſche Bod 
eines kräftigen und tapfern Volkes fei, iſt eine hiſtoriſche T oden 
aber Spanien der — e auf — ſic die Wunde x man 
und Eliſa's wiederholen, Tepe bromethen 
hier angelangte telcgraphiſch . e a geſtern 
lich, nebſt der Zerſtreuung der Faktion Bigcarre dur 0 Asperg a et näm⸗ 
eine am 8. bei Bajor beigebrachte Miederiage Baſſlios d 5 bei Canette, 
derſelbe demſelben N nech Pardinnas; 
Pardinnas, der Baſilio vor kurzem nur 20 M 

laſſen, nimmt ihm jest 150 Offtziere und 500 Gefangene. AR 3 ge⸗ 
unter ſothanen Umftänden nicht ein Prometheus, der den erſten zu S tie 
bin mache? Wenn diefe Wunder ſo fortgehen, fo fehen wir 8 

dis nach Madrid geſchlagen, wo er bei ſeiner ihm eigenthümlichen pie 

die Cortes in aller Höflichkeit erſucht, ſeinen Verfolger a 

ufzuſuchen und gelegentlich die ſogenannte junge Königin und * 

und wenn ſie ſich treffen, den Teufelskerl Pardin⸗ 


nah ntin mitzunehmen, 
6 derb auszumachen, baß er ihn mit aller Gewalt zu einem Prometheus 
wohin er ohnehin 


gemacht und nach Madrid ver⸗ oder geſchlagen habe, 


Banden der 


zu gehen beabſichtigte. — Zweites Wunder: Sie haben wohl nicht 
felten geleſen, daß in der Chatulle der Minifter wieder der Königin in 
Madrid immerwährende Ebbe herſche; aber dem iſt lange nicht fo; in der 
einen oder andern, wahrſcheinlich in der letztern erneut ſich das Wunder 
Eliſas mit dem Oelkruge. Wie wäre es denn ſonſt möglich, daß ſich die 
Regentin ein Bündel Modewaaren aus Paris kommen laſſe, das nur 
60000 Fr. im Werthe hat, und von einem Detachement der Bande Caba⸗ 
nero s, wie die Debats vom 7. melden, aufgefangen wurde. Durch die 
Nachricht von dieſem Fange, fügt dieſes Journal bei, wurde die Regentin 
ſehr betrübt, und hat ſogleich einen Parlementär an Cabanero abgeſandt, 
um die ergriffenen Effekten zurückzukaufen. Das Journal teöftet ferner 
die Partei, die ſich für die Chriſtiniſche Sache interteſſirt, mit der Hoff⸗ 
nung, daß der carliſtiſche Chef die Effekten ausliefern und das Geld vor⸗ 
ziehen werde, ſintemalen dieß Sachen wären, deren ſich bloß ein Weib be⸗ 
dienen kann. Warum doch die Debats nicht lieber geſagt haben, deren 
ſich nur eine Regentin bedienen kann? — Hat denn die Regentin wirk⸗ 
lich ſo wenig Gelegenheit, über einen andern Fang, als ihrer beſtellten 
Modeartikel betrübt zu ſein? Hat die Regentin, bi der ſchweren Bürde, 
bei den vielen Sorgen und dem mannichfachen Kummer über den Zuſtand 
des Landes, welche ihr Haupt erdrücken, noch Zeit genug, ich will nicht 
ſagen Geld genug — denn daß fie das hat, gleichviel ob mit oder ohne 
Wunder, iſt eine Thatſache, hat ſie wirklich Zeit genug, um über die Be⸗ 
bürfniffe ihrer Toilette noch zu denken und die nöthigen Beſtellungen in 
Paris machen zu laſſen? Oder hat dle Königin⸗Regentin ihren Geſandten 
nebenbei mit dleſer Tollettenwürde bekleidet und ihm unbeſchränkte Voll⸗ 
macht gegeben, ihr mit den Produkten aus den Tullerien auch bei jeder 
Saiſon die aus den Modeboutiquen zu ſenden? Oder iſt der Madrider Ge⸗ 
ſandtſchaft irgend ein Attaché beigegeben, der mit dieſer Toilettenwürde 
ein für allemal bekleidet iſt? Oder hatte Herr Espeja oder einer feiner 
Sekretäre die zarte Aufmerkſamkeit, die Toilettenwünſche der Regentin zu 
errathen und fie mit der verunglückten Sendung überraſchen wollen? 
Ueber alle dieſe hochwichtigen Fragen liegt noch ein undurchdringlicher 
Schleier, den zu lüften dem Geſchichtſchrelber der Chriſtiniſchen Regent⸗ 
ſchaft überlaſſen bleibt. 
(Neueſte Nachrichten.) Der Courier de Bordeaux meldet die An⸗ 
kunft eines außerordentlichen Couriers aus Madrid, der die Nachricht von 
einem Siege des Generals Pardinnas über Baſilio Garcia überbringt. Der 
Bericht iſt aus Bejar vom 3. Mai datitt. Der Kampf war kurz, aber 
blutig, und in wenigen Minuten waren alle Pofitionen genommen. 35 


Karliſten wurden getödtet und 125 Offiziere und 493 Soldaten gefangen 


genommen. Der Verluſt der Chriſtinos war unbedeutend. — In einem 
Schreiben aus Bayonne wird gemeldeg, daß Leon el Conde am 3. Mal 
Los Arcos beſetzt und die von den Karliſten dort errichteten Feſtungswerke 
zerſtört habe. Es waren zwar fünf Karliſtiſche Bataillone dem Orte zu Hülfe 
gekommen, in def wurden fie nach kurzem Kampfe geſchlagen. — Man 
ſchreibt aus Logrono vom 5, Mai: „Eine aus 16 Bataillonen Infan⸗ 
terie und 800 Pferden beſtehende Expedition dat ſich Mendavia genähert, 
während Cabrera das Corps von Leon el Conde zu beſchäftigen ſucht. 
Die genannte Expedition wird, wie es heißt, von dem älteſten Sohne des 
Don Carlos, der ſich jetzt in Eſtella befindet, kommandirt werden. Man 
will wiſſen, daß von einer einflußreichen Seite her jetzt Alles aufgeboten 
werde, um Don Carlos zu bewegen, durch eine Vermählung ſeines Soh⸗ 
nes mit der Donna Iſabella dem Bürgerkriege ein Ende zu machen. — 
Als der Biſchof von Leon neulich den Don Carlos um die Freilaſſung 
der ſchon ſo lange verhafteten Generale erſuchte, erwiederte er: „„Milde 
erzeugt Uebermuth; wer herrſchen will, muß auch zu ſtrafen wiſſen!““ 


Belgien. 


Brüffel, 12. Mai. Nachdem dle Kammer in 
pe Er 1 beſtimmte 
1 Stimme genehmigt hatte, faßte dieſelbe in ihrer heutigen Verſammlung, 
auf den Antrag des Herrn de Broudere, den Beſchluß I 5 1 
abgetretenen Gebietstheilen im Limburgiſchen und Lux emburgiſchen einge⸗ 
gangenen Petitionen in einem gemeinſamen Berichte zuſammenzufaſſen 
und alle Mitglieder der Kammer 24 Stunden vor Eröffnung der Vet⸗ 
handlungen davon in Kenntniß zu ſetzen ſeien. 

Lüttich, 11. Mai. Man ift bier im Lande in ſeht aufgeregtem 
Zuſtande: es ſind der falſchen Propheten ſo viele, die unter der Masle 
der Heiligkeit einherſchleichen und auf die Maffen, die leider noch in den 

Unwiſſenhelt liegen, einen verderblichen Einfluß ausüben: in⸗ 
deſſen haben dieſe Verehrer der geiſtigen Sklaverei ihre Gegner 
gefunden. Vor einigen Monaten haben alle Biſchöfe den Bannfluch gegen 
die Freimaurer ins Gedächtniß zurückgerufen, um das Volk gegen eine Ge⸗ 
ſellſchaft aufzuhetzen, die nicht ſo ganz in ihrem Beifte handelte. Es iſt 
zur öffentlichen Fehde gekommen, die Preſſe hat die Hand geboten: gegen⸗ 
ſeitig erſchienene Flugſchriften werden unentgeltlich vertheilt: es Mb ein 
Kampf auf Leben und Tod. Den Freimaurern, welche zu den Giblldeten 
gebören, ſchließen die ſogenannten Liberalen ſich an, und der Kampf wird 
deſto hartnäckiger. Zu dieſen Umſtänden kommt jetzt ein Schwarm Mif- 
ſionaire, welche gewaltigen Unſinn verkünden, von Ort zu Ort ziehen, un⸗ 
ter freiem Himmel predigen und das herbeiſtrömende Volk vernachläſſigt 
feine Arbeit. Dafür wird ihm aus Jefultenmunde der Tro, daß iore 
Aecker hundertfältige Früchte tragen werden, wenn nur die Predigten be⸗ 
ſucht würden. Verdammniß, Hölle, Intoleranz, Zwietracht, — nichts vom 
Evangelium wird vernommen, letzteres dürfen fie nur lfm. Die Bibel: 
Geſellſchaft in Brüſſel läßt, und zwar biſchöflich approbirte Bibeln verbrei- 
ten, allein man verfolgt fie, zerreißt öffentlich 15 vertheilten Exemplare, 
und fordert das Volk zum Steinigen der Verkäufer auf. Das Ereigniß 
in Tuff (2 Stunden von hier) iſt bekannt — der dortige Bücgermeiſter 
ſoll jetzt in die Provinzial⸗Oeputation gewählt werden: der Advokat des 
Biſchofs, Bruder des Schwiegerſohnes von de Theux (Herr v. Kongree- 
Verdbois), opponirt und unſer „Maas⸗Courſer“ unterſtützt ihn. Leider 
fallen ſelbſt in den Kirchen Streitigkeiten vor, dieſelben find, immer geflüt, 
aber von Neugierigen, denn ein Jeder will einmal den Wahnſinn hören; 
da predigt man, es ſei beſſer, feine Schweſter tödten, als Gott läſtern; 
wenn eine Mutter ihr Kind in der Wiege ſehe und glaube, es werde einſt 
der Religion untreu werden, fo ſolle fie ihm lieber den Dolch in das Herz 


ihrer geſtrigen Sitzung 
Anleihe mit 75 gegen 


ſtoßen! Ein Bibel⸗Verkaͤufer ſteht heute hier auf dem großen Marktplage 
und verkauft für 50 Cent. das neue Teſtament, für 3 Fr. die ganze heilige 
Schrift: trotz des Verbotes drängt man ſich zuſammen, Offiziere, Solda⸗ 
ten, Polizei, Gendarmen, alles kauft: die Erbitterung iſt groß. Einem 
Offizier und einem Banquier, die beide Freimaurer find, iſt die kirchliche 
Einſegnung ihrer Ehe verweigert worden, ſie haben ſich mit der Civil⸗ 
Trauung begnügt, und öffentlich erklärt, wenn ihre Ehe mit Kindern ge⸗ 
ſegnet würde, ſo ſollten ſie in der proteſtantiſchen Konfeſſton erzogen wer⸗ 
den. Bei ſolchen Ereigniſſen iſt es kaum zu erwarten, daß nicht neue 
Exceſſe entſtehen, die man natürlich nicht billigen kann. (Elberfld. 3.) 
„ f Schweiz. 

Zürich, 11. Mai, Nach weiteren Mittheilungen über die Vorgänge 


im Kanton Schwyz find drei Klauenmänner an den Folgen der em⸗ 


pfangenen Wunden geſtorben. — Die Standes⸗Kommiſſion in Glarus 
hat unterm 27. April die Vorſteher aufgefordert, 1) Mittel und Wege 
aufzuſuchen, wie man ſich wieder an ein anderes Bisthum anſchließen 
könne, und 2) an die Stellen der Pfarrer Tſchudi, Neidhaar, Etziger und 
Kaplan Fiſchli, andere und zwar ſolche, die ſich nicht ſcheuen, gegen das 
Päpstliche Verbot der hohen Regierung den unbedingten Eid zu leiſten, 
zu wählen. Die katholiſchen Kirchenvorſteher haben hinwieder in reiflicher 
Ueberlegung am 28. und 29. v. M. gefunden, daß es nicht in ihrer 
Macht ſtehe, ſich nach einem andern Biſchof umzuſehen, ehe ſie von Jo⸗ 
hann Georg in Chur von höherer kirchlicher Autorität getrennt ſeien, und 
eben ſo wenig Geiſtliche an Stellen wählen können und wollen, die mit 
kirchlich autoriſirten Prieſtern beſtellt, und mit denen ſie vollkommen zu⸗ 
frieden ſeien. Eine in den Eatholifhen Gemeinden Glarus, Nettſtall und 
Näfels zirkulirende Petition, in welcher Entfernung der dem Biſchof treu 
gebliebene Prieſter verlangt wird, fand keine Unterzeichnung. 

Neuchatel, 10. Mai. Se. Majeftät der König haben der Gemeinde 
„La Cöte⸗aux⸗Fees“ ein Geſchenk von 3000 Livred zum Bau eines 
Schulhauses bewilligt. Der Plan des Gebäudes fol dem Staatsrath zur 
Genehmigung vorgelegt werden. i 

Griechenland. 8 

Athen, 29. April. Die faſt vollendete Aushebung der diesjährigen 
Conſeribirten erfuhr von einer Seite, von welcher man es am wenig⸗ 
ſten vermuthet hatte, hartnäckigen Widerſtand. Hydra empörte 
ſich förmlich gegen dieſes neue Geſetz. Die Einwohner begannen 
ihre Widerſpenſtigkeit damit, daß ſie den Gouverneur der Inſel, welcher 
ſeine Pflicht getreu verſehen wollte, in einer öffentlichen Verſammlung 
überfielen und ihn mit Schlägen und Stößen barbariſch mißhandelten. 
Die Weiber nahmen großen Antheil daran und verkratzten mit Wuth das 
Geſicht des Gouverneurs. Nachdem nun die Frage, ob man den Unglück⸗ 
lichen gänzlich todtſchlagen ſolle, mit großer Stimmenmehrheit vom Volke 
bejaht worden, machten zwei rüſtige Männer den Vorſchlag, ihn lieber 
gleich einem Hunde zu erſäufen; da dieſe Propofition gefiel, ſo ſchleppte 
man den blutenden Gouverneur nach dem Ufer, warf ihn in eine Barke, 
die zwei Männer ſetzten ſich ebenfalls in dieſelbe und ſtießen vom Lande. 
Die ganze Bevölkerung eilte ans Ufer, um die Execution mit anzuſehen. 
„Nun,“ riefen mehrere den in der Barke befindlichen Männern zu, „werft 
den Hund einmal hinaus!“ — „Noch nicht,“ antworteten dieſe, „wir 
find noch zu nahe am Lande, er könnte ſich durch Schwimmen retten.“ 
Als fie endlich mehrere Schußweiten vom Ufer entfernt waren, packten ſie 
mit übermäßiger Kraft — die Ruder und flohen mit dem Unglücklichen, 
der überraſcht in feinen vermeintlichen Mördern feine Retter erblickte, nach 
Poros. Die am Ufer ſtehende getäuſchte Bevölkerung ſchäumte vor Wuth und 
brach in Schmähungen aus. Kaum gelangte die Nachricht nach Athen, 
als der Marine⸗Miniſter ſich augenblicklich nach Hydra begab, aber auf 
Anrathen einiger von den Felſen herunter rufenden Stimmen die Inſel 
nicht betrat, ſondern von feinem Fahrzeuge aus im Namen des Königs 
den Hydrioten vier Tage Bedenkzeit beſtimmte, nach deren Verlauf, wenn 
nicht Alles zur Ordnung zurückgekehrt ſei, die ſtrengſten Maaß regeln ohne 
alle Rückſicht angewendet würden. Zu gleicher Zeit wurde ein großer 
Theil unſerer Garniſonstruppen eingeſchifft, um Hydra gegenüber das Re⸗ 
ſultat zu erwarten. Mittlerweile langte eine Deputation der empörten 
Inſulaner im Piräus an, um im Namen ſämmtlicher Hydrioten ihre Be⸗ 
ſchwerden dem Könige vorzutragen; da es jedoch natürlich iſt, daß kein 
Monarch eine Deputation annimmt, deren Abſender die Antwort mit ge⸗ 
waffneter Hand erwarten, fo erhielt der Hafercapitän von Piräus die Or⸗ 
dre, die Verblendeten nicht ans Land zu laſſen, und ſie mußten noch in 
der Nacht um 2 Uhr den Hafen wieder verlaſſen. Mit großer Spannung 
ſah man nun dem Ablauf des nachſichtsvollen Termins entgegen, um ſo 
mehr, als die meiſten Capitäne und Officiere der griechiſchen Marine Hy⸗ 
drioten find, und in Folge deſſen nöthigen Falls Söhne gegen Väter, 
Brüder gegen Brüder hätten feindlich agiren müſſen. Die lebten Nach⸗ 
richten jedoch lauten ſehr beruhigend. Noch vor Ablauf der vier Tage 
verſchwanden die eigentlichen Aufwiegler, ihre Auslieferung fürchtend, heim⸗ 
lich von der Inſel, und man betrachtet ſchon jetzt die ganze Sache als 


beigelegt. (Aug. Ztg.) 
d Osmaniſches Reich. N 
Alexandrien, 19, April. Beinahe täglich kommen einer oder zwei 


neue Peſtfälle vor, jedoch immer nur nur im Arſenol oder auf den Schiffen 
Unfere erfahrenern Aerzte behaupten, daß dieſe Fälle Folgen veralteter An⸗ 
ſteckung ſeien und find der Meinung, daß das Uebel nicht Fuß faſſen 

könne, um fo mehr, als die Jahreszeit bereits vorgerückt iſt. — Unſere 
Regierung hat die Nachricht einer völligen Niederloge der Inſurgenten in 
Syrien ernalten, von welchen außer 150 Individuen, welche ſich durch 
die Flucht rett⸗ten, alle in die Hände der ägyptiſchen Truppen unter den 
Beſedlen des Solimay Paſcha ſielen. N 

4 

Miszellen. 

Des Ritters Spontini bereits erwähnte Reiſe nach 

hiſtoriſchen und topographiſchen 


(Berlin.) 
London hat hauptſächlich den Zweck, die 
Notizen zu feiner neuen romantiſchen großen Oper, die Stuarts betitelt, 
zu vervolftändigen. Der Text iſt von einem hieſigen Literaten, dem Dr. 
Sobernheim. Nach dem Urtheil von Kennern berechtigt fie zu ſchönen Er⸗ 
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wartungen. Das Gedicht ſelbſt iſt ein großes lyriſches Drama, mit ge⸗ 


nauer Kenntniß der hiſtoriſchen Spezialitäten im poetiſchen Geiſte aufge⸗ 
faßt. Als Oper dürften die Stuarts beſonders merkwürdig werden, well 
der berühmte Componiſt dazu einen Genre cteirt hat, der gänzlich von 
allen feinen früheren Arbeiten abweicht. Nächſt Händel. Haydn und Weber 
ift Hr. Spontini der einzige Componiſt von größerer Bedeutung, der Lon⸗ 
don und England beſucht. Allem Vermuthen nach dürften die Veſtalin, 
Cortez u. ſ. w. bei feiner Anweſenheit zur Aufführung kommen. 2 
Am 15. Mai wurde auf der hiefigen Hofbühne nach den ſorgfältigſen 
Vorbereitungen und mit großem und glänzendem Aufwande von ächt künſts 
leriſchen Mitteln und zum erſtenmale Göthe's unſterblicher „Fauſt“ auf 
geführt. Die Muſik war theils vom Fürſten Radziwill, theils von Lind? 
paintner benutzt. — Die Hauptpartieen wurden von den Herren Grun 
(Fauſt) und Seidelmann (Mephiftopheles) und von Fräulein v. Hagn 
(Margarethe) dargeſtellt. Ueber Seidelmanns Mephiſtopheles erheben ſich 
auch in Berlin Widerſprüche; ungetheiltes Lob aber wird Fräul. v. Hagn, 
beſonders in Beziehung auf die Schlußſcene, ertheilt, worin ihr Spiel eben 
ſo bedeutend als ergreifend war. Br 
Die feit einer Reihe von Jahren für die K. Oper fo thätig wirkſame, N 
ausgezeichnete Sängerin Mme. Seidler wird vor ihrem Ausſcheiden von 
der K. Bühne durch die Allerhöchſte Gnade noch in einer Beneſiz⸗Vorſtel⸗ 
lung zum letzten Male auftreten, und hat dazu Cherubinl's „Waſſerträger “ 
und den Aten Akt von „Robert der Teufel“ wohl gewählt. Es be 
nicht erſt einer beſonderen Empfehlung dieſes, dem Vernehmen nach, naht 
bevorſtehenden Kunſtgenuſſes. ö 
Eine intereſſante Erfindung liegt vor uns, die des Hrn. Vermeſſungs⸗ 
Revſſors Spiel hagen in Genthin, Leinwand fo zuzubereiten, daß 
fie auf bequemere Weife als bisher zum Zeichnen, Lithogra⸗ 
phiren, zur Auftragung illuminirter Plane, endlich zur Ma⸗ 
lerei ſelbſt benutzt werden kann. — Der Preis eines Quadratfußes 
Leinwand iſt, bei drei Fuß Breite des Stücks, 9 Subergroſchen; bei grö⸗ 
ßeren Breiten ſteigt dieſer Preis um ½ Sgr. pro halben Fuß der vergrö⸗ 
ßerten Breite. Breiten über 4½ Fuß müſſen beſonders beſtellt werden. 
(B. Ztg.) 7 


(Wien.) Se. K. K. Majeftät haben dem Kapellmeiſter Guhr zu 
Frankfurt am Main, als ein Merkmal der Anerkennung für das von ihm 
zur Unterſtützung der Verunglückten der Stadt Peſth mit ſo ergiebigem Er⸗ 
folge veranſtaltete Konzert, die mittlere goldene Civil⸗Ehrenmedaſlle mit dem 
Bande verliehen. ’ 1 


7 
7 


(Ein Mittel, das Briefporto zu erfparen.) In einer kleinen 
Provinzialſtadt hörte ein Arbeiter, daß auf dem Poſtbüreau ein Brief un⸗ 
ter ſeiner Adreſſe vorhanden ſei, er bekam daher großes Verlangen, den 
Brief abzuholen, aber er hatte kein Geld, um das Porto dafür zu bezah⸗ 
len. Dennoch ging er hin, um ihn in Empfang zu nehmen. Als der 
Poſtoffiziant ihm den Brief gezeigt hatte, fragte er jenen, was das Porto 
koſte, und machte Miene, das Geld in der Taſche zuſammen zu ſuchen, 
zugleich ſtelte er aber auch dem Offizianten vor, wie unangenehm es für 
ihn ſei, daß er nicht leſen könne, und bat, ihm den Brief vorzuleſen. Die⸗ 
ſer war ſogleich zu dem Dienſte bereit, er erbrach den Brlef, und las ihn 
laut vor. Der Arbeiter hörte mit größter Spannung zu, als aber der 
Brief zu Ende war, rief er aus: „Schönen Dank, wenn ich einmal Geld 
habe, werde ich den Brief abholen, bis dahin heben Sie ihn nur wohl auf““ 


und eilig lief er davon. 3 £ 3 
Breslau, 20. Mai. 


In der beendigten Woche find von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 38 männliche, 40 weibliche, überhaupt 73 Perſo⸗ 
nen. Unter diefen find geſtorben: an Abzehrung 13, an Alterſchwäche 3, 
an Bruſtkrankheit 2, an Gehirnkrankheit 2, an Keuchhuſten 1, an Kräm⸗ 
pfen 13, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 3, an Lungenleiden 
18, an Magenkrebs 1, an Nervenfieber 8, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, 
an Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 2, an Zahnlelden 1, todtgeboren 
3. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 21, von 1 bis 5 Jahren 14, von 5 bis 10 Jahren 2, von 20 
dis 30 Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 77 
von 50 bis 60 Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jah⸗ 
ren 7, von 80 bis 90 Jahren 2. 5 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 4151 Schfl. Weizen, 1320 Schfl. Roggen, 886 Schfl. 
Gerſte und 954 Schfl. Hafer. ; 

Im nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 6 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Mehl, 2 Schiffe mit Kalk, 
2 Schiffe mit Lohrinde, 27 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Korb⸗ 
macherruthen und 80 Gänge Bauholz. Dre 7 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 1 Bäud⸗ 
ler, 1 Bötticher, 1 Barbier, 1 Tiſchler, 1 Optikus, 1 Gaſtwirth, 1 Schnei⸗ 
der, 1 Agent, 1 Viktualienhändler, 1 Drechsler, 1 Heeringshändler, 1 
Schuhmacher, 1 Schnittwaarenhändler, 1 Stöckehändler. Von dieſen find 
aus den preußifchen Provinzen 11, darunter 2 aus Breslau; aus Galli 
zien 1, aus Baiera 1 und aus dem Groß herzogthum Heſſen 1. b 


(Breslau.) Se. Fürſtbiſchöfl. Gnaden haben den Domkapitular und 
Domprediger Herrn Förſter zum Rath, und den Sekretair Herrn Has 
bermann zum Aſſeſſor bei dem Fütſtbiſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amte 
ernannt. { i Bi 

* Liebenthal, 16. Mai. Der 18te d. brachte der ganzen Gebirgs- 
gegend um Liebenthal ein eben ſo ſeltenes als erhebendes Feſt. Durch die 
allerhöchſte Gnade St. Majeſtät des Königs veranlaßt, hatte die König 1 
Regierung zu Liegnitz der katholiſchen Gemeine zu Krummöls ein? 
neue Kirche und Schule mit einem Koſtenaufwande von 44000 Rihl. 
etbaut und den feſtlichen Tag der Einweihung der neuen Kirche für heute 
feſtgeſezt. Der Herr Fürſtbiſchof von Breslau wollte ſelbſt den heiligen 
Akt der Konſekrirung vollziehen und verherrlichte durch feine Gegenwalb 

6 (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen · 


Erſte Beilage zu 


das Feſt. Seitens des Kirchen⸗Patronats hatte 
Peäſident Here Graf zu Stolberg und der Regierungs⸗Rath Herr von 
Hinkeldei, als die Stifter und Leiter des herrlichen Werkes, eingefunden, 
und erhöhten gleichfals durch ihre Anweſenheit die ſchöne Feier. Der 
Himmel begünſtigte durch das mildeſte und freundlichſte Wetter die Wünſche 
der Tauſenden, die von nah und fern als Theilnehmer an einem fo ſelte⸗ 
nen Eteigniſſe herbeigeſttömt waren. Eine ehrfurchtausdrückende Ordnung 
herrſchte allenthalben, trotz des ungeheuren Volkszudrangts, und der Ein: 
druck, welchen deeſer Tag auf Aller Herzen machte, wird nie verwiſcht wer: 
den. Es verſäume ja Niemand, der in die Gegend von Lienbethal kommt, 
den Umweg einer halben Stunde zu machen, um die neue Kirche in 
Krummäls zu fehen, Schwerlich dürfte unſere Zeit ein würbigeres, in ſei⸗ 
nen ſchönen Verhältniſſen und in einfach edler Ausſchmückung anſprechen⸗ 
deres, fo wie durch künſtleriſchen Werth ausgezeichnetes Gotteshaus hervor⸗ 
dringen. So erfreulich an ſich ein ſolches Werk auf die Gmüther Aller 
wirken muß, fo liegt darin zugleich eine neue fei rliche Bürgſchaft des fort: 
dauernd ſich erfüllenden Königlichen Wortes: die kathollſchen Unterthanen 
des Preuß iſchen Staates in der Wahrnehmung der heiligſten Intereſſen 
ihres Lebens nicht nur nicht zu hindern, ſondern ihnen allen Schutz und 
allen Vorſchub zu leiſten, daß die Wahrnehmung dieſer Intereſſen auf die 
würdigſte Weiſe geſchehen könne. 


Gorkau, 16. Mal. 
ſtein genannt, 


laßte ſelnen Bewohnern mit dem Beginn der laufenden Woche ein ſelte nes 


. 117 der Breslauer 


Montag den 21. Mai 1838. 


ſich der Reglerungs⸗Chef⸗ 


Zeitung. 


„Thalern die lauteren Gefänge (als etwa Lützows Jagd) deutlich vernommen 


wurden. — Der Nachmittag berief die Nachbarſchaft auf unſern größten 
Eichen⸗ und Buchenplatz. Dreißig Blaſe-Inſtrumente forderten auf zu 
Marſch und Tanz; Chöre, Lieder, ernſt und heiter, mahnten zur innigſten 
Theilnahme. Was in Gockau, Roſalienthal für das Auge einladend — 
es mußte mit Sang und Klang begrüßt werden. — Am geheiligten Mitt⸗ 
woch wurde auf das Feierlichſte die Meſſe in der Kirche begangen. Weh⸗ 
müthig ſchied geſtern das Völkchen, um zur Hauptſtadt zurückzukehren; 
allgemein gab ſich der Wunſch nach baldigem Wiederſehen kund. Wie es 
mir Bedürfniß iſt, meinen fernen Lieben alles Erfreuliche mitzuthellen, 
kann es die Eltern jener jungen Männer nur beglücken, von einem Dritten 
zu hören: wie ihre Söhne frohe Stunden genoſſen, bereitet, und durch das 
anſtändigſte Verhalten ſich die Achtung aller Derer erworben, mit denen ſie 
ihre Freude theilten, — Wilhelm Lättwitz. 
. ͤ ER 


Auflöſung des Sprichwort⸗Räthſels in der vorgeſtr. Ztg.: 
. Heute roth, morgen tobt. 
— —— —n 
„Berichtigung. In Nr. 116 d. Ztg., S. 817, Sp. 1, 3. 25 v. o. 
l. Conceſſion, ſtatt Kommiſſion, und auf derſelben Spalte 5 = Traktes 
(Zug), ſtatt Traktats. N 


1 Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
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Montag: „Jeſſonda.“ Oper in 3 A. von Spohr. 
Amazili, Mad. Methfeſſel, als Gaſt. 


Kroll's Winter⸗ und 
Sommergarten. 


Während der Zelt des Pferderennens und Woll⸗ 
marktes wird täglich Mittag und Abends à la 
Charte geſpeiſt. Um gleichzeitig für das Vergnü⸗ 
gen der fremden und hiefigen Herrſchaften zu ſor⸗ 
gen, arrangire ich zwei Illuminatſonen mit gro: 
ßem brillanten Feuerwerk. Gleichzeitig wird Hr. 
Jean Dupuis und Dem. Teutſch Vorſtellun⸗ 
gen in Kraftproduktlonen zeigen. 

Verlobungs⸗Anzeige. 
(Ver ſpaͤtet.) 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Klara 
mit dem Königl. Preuß. Lieutenant im Aten Hu: 
ſaren⸗Regiment Herrn Ferdinand von Thun, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Schönheide, den 14. Mai 1838. a 
a e Verwiltwete Ober⸗Empfänger 
Schneider. 


x — m — — 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Klara Schneider. 
N — Ferdinand v. Thun. 
erbindungs⸗ 
5 ; (Gerste Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche 
Freunden und Bekannten ern zeigen 
Dr. Carliczek, Königl. Maſchinenmꝛiſter. 
L. M. Carliczek, geb. Königer. 
Schweidnitz, den 11. Mai 1838. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Mittag 1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einer gefunden Tochter, 
erlaube ich mir, hiermit Theilnehmenden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 19. Mai 1838. 
b Auguſt Sauermann. 


N dacteur E. v. Vaerſt. 


Entbindungs⸗Anzeige. . 
Die heute erfolgte ſchwere, doch glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, gebornen Dorn, von einem 
Mädchen, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Waldenburg, den 17. Mai 1888. ; 
von Bärenfels, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Todes ⸗ Anzeige. 
In den erſten Tagen des Monats Mai ſtarb zu 
Blizanow bei Kaliſch im Königreſch Polen der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Zipper im 60ſten Lebens⸗ 
jahre. Dieſes zur Nachricht für die zahlreichen 
Freunde und Bekannten des Verſtorbenen, ſtatt 
beſonderer Mittheilung. 
Nicolai, Amalie Galli, als Tochter. 
u Carl Galli, als Schwiegerfohn, 


Todes = Anzeige. 

Den heute Vormittag 11 ½ Uhr an Lungenläh⸗ 
mung in dem zarten Alter von 10 Monaten er⸗ 
folgten Tod meines geliebten einzigen Sohnes zeige 
ich theilnehmenden Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, in der Nähe und in der Ferne, tief be⸗ 
trübt und ergebenſt hierdurch, ſtatt beſonderer Met: 
dung, an. } £ 

Mittelwalde, den 15. Mai 1838. 

Baron von Loewen, 
Königl. Ober⸗Steuer⸗Inſpektor 
f zu Ratibor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Meine theure Gattin, die Frau Helene Friede⸗ 
rike Sophie von Studnitz, geb. von Schwei⸗ 
nitz, enteiß mir der Tod nach einer 51jährigen 
glücklichen Ehe. Sie brachte ihr Alter auf 68 
Jahre. Nebſt mir beweinen ſechs Kinder und 22 
Enkelkinder ihren, für uns unausſprechlichen Ver⸗ 
luſt. Dies zur Nachricht allen meinen theuren 
Verwandten und Freunden, unter Verbittung aller 
und jeder Beileidsbezeugung. 

Schlegel bei Glatz, den 18. Mal 1838. 
Hans Eenſt v. Studnitz, 
Königlich Preußiſcher Oberſt a. D. 


Druck von Graf, Barth und Comp. 


Mittwoch den 23. Mai 


wird 
Mathilde v. Engel (Angeli), 
Süngerin vom K. K. Opernhause zu 
Venedig, 


ein Vocal- u. Instru- 


mental- Concert 
(im Saale des Hötel de Pologne) 


zu veranstalten die Ehre haben. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in den 
Musikalien - Handlungen der Herren 
Cranz, Leuckart und Weinhold 
zu haben. 


Con ce rt 
findee Montag den 21. d. M. in meinem Gar⸗ 
ten ſtatt. Knapp e. 


Die Flußbäder in meiner Anſtalt find bon heute 
an eröffnet, die Preife find die früheren. Billets 
vom vorigen Jahre gelten. 

Breslau, den 21. Mai 1888. 


Kroll. 


ä———ͤͤ ——-„— —— vb — 
Den auswärtigen geehtten Mitgliedern der 
Schleſiſchen Provinzlal⸗Reſſourcen⸗Geſellſchaft zei⸗ 
gen wir hiermit an, daß der gewünſchte Wolle 
markts-Ball am 31. Mai ſtatifinden wird. 
Breslau, deu 21. Mal 1838. 
Die Vorſteher der Geſellſchaft. 


Correcte polnisch-dentsche und deutsch- 
polnische, sowohl gerichtliche, als auch 
aussergerichtliche Uebersetzungen, werden 
wie früher pünktlich besorgt: durch den ein 
für allemal vereideten Criminal- Gerichts- 
Dolmetscher: Joh. Biernacki, 

amNeumarkte Nr. 38, 


Stahlstiche zu Schiller’s 
Werken! 


Ohnzweifelhaft ist es den meisten Käufern 

der neuen Ausgabe von Sehillers Werken in 
12 Bänden (3% Rthlr.) recht angenehm, zu 
dieser sehönen Ausgabe eine eben so wür- 
dige Verschönerung, bestehend in 12 Stahl- 
stichen, von Geilsler's Meisterhand gezeich- 
net, und von den rühmlichst bekannten Kunst- 
Anstalten der Herren Creuzbauer und Carl 
Mayer gestochen, für den billigen Preis von 
4 Kthlr. zu erhalten. 

Diese Stahlstiche erscheinen, wie die Werke 
des grossen Dichters, ebenfalls in 4 Liefe- 
rungen und zwar von 2 zu 2 Monaten eine 
im Preise von 6 Ggr. 

Die erste Lieferung, die Blätter zu Band 
1—3 enthaltend, ist bereits im Drucke und 
können wir solche Anfang Juni versenden, 
daher wir um recht baldige Bestellungen 
freundlichst bitten. . 

Stuttgart, im Mai 1838. 

b Rieger & Comp. 

Für Breslau und Schlesien nimmt 


die Buchhandlung C. Weinhold 
(Albrechtsstrasse Nr. 53) i 
Aufträge zur promptesten Ausführung an, 


Bekanntmachung 
wegen Verkauf von Brennholz auf den Odet⸗Ab⸗ 
lagen zu Klink und Stoberau. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des 
Flößholzes auf den Oder⸗Ablagen zu Klink und 
Stoberau, und zwar a) zu Klink: von 420 Klaf⸗ 
tern Weiß⸗ und Rothbuchen und Eſchen, 210 Kl. 
Erlen, 10 Kl. Eichen, 1300 Kl. Kiefern u. 300 
Kl. Fichten. b) zu Stoberau: 650 Kl. Weiß: 


und Rothbuchen und Eſchen, 800 Kl. Erlen, 140 


Kl. Eichen, 2800 Kl. Kiefern, und 1400 Kl. 
Fichten, zuſammen 8030 Klaftern incl. II. Klaſſe 
und Aſthölzer, ift ein Lizitations⸗Termin auf den 
11. Juni o. anberaumt, welcher im Flöß⸗Amts⸗ 
hauſe zu Stoberau von Vormittags 10 Uhr ab 
bis Nachmittag 4 Uhr, von dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗ und Forſt⸗Rath Krauſe abgehalten werden 
wird. Kaufluſtige wollen ſich daher am Termine 
einfinden und ihre Gebote abgeben. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den, und wird vorläufig in dieſer Beziehung be⸗ 
merkt, daß bei Ertheilung des Zuſchlages der Ate 
Theil der Kaufgelder als Aufgeld gleich erlegt wer⸗ 
den muß. 

Oppeln, den 7. Mal 1838. ö 

Königliche Regierung. N 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zur Licitation des der Mathilde Bertha Agnes 
Mathis gehörigen Hauſes Nr. 1574 am Neu⸗ 
markt Nr. 18, deſſen Taxe nach dem Materialien: 
werthe 4809 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 5373 Rihlr. 5 Sg. 
10 Pf. beträgt, haben wir einen Termin auf 
den 27. September a. c. Vormittags 
a 11 Uhr, N 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sack i 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts 
anberaumt. 
Die Taxe und der neueſte Hypothefgn-Sch:in 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird als Meal:Gläubiger 
der Schneidermeiſter Johann Chriſtoph Sommer, 
modo deſſen Erben, öffentlich mit vorgeladen. 
Breslau, den 27. Febr. 1888. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. i 
: v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. i 
Die Erben des am 24. Mai 1837 hier ver⸗ 
ſtorbenen Antiquars Jonas Zehdnicker wollen den 
Nachlaß unter ſich vertheilen. Es werden daher 
alle unbekannten Verlaſſenſchaftsglaublger hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche binnen ſpäteſtens drei 
Monaten bel den Antiquar Jonas Zehdnickerſchen 
Vormundſchafts⸗Akten (266) anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie nach Ablauf diefer Friſt ſich nur an je⸗ 
den der Erben für feinen bezogenen Anthell hal⸗ 
ten 5 ; 2 
reßlau, den 30. April 1838. 
Königliches A, Walſenamt. 


8 Pro ſa m a. 
Nachdem der hieſige Kaufmann Robert Hor⸗ 
nig unter der Firma Laubes ſerl. Neffe fein Un⸗ 


viers Nimkau ſollen!: 


830 
vermögen zur Befriedigung ſämmtlicher Gläubiger 
angezeigt, ſo iſt der Concurs über ſein Vermögen 
eröffnet, und die Zeit der Eröffnung auf die Mit⸗ 
tagsſtunde des 14. Februar c. feſtgeſetzt. Die 
Aktiv⸗Maſſe beſteht per 3148 Rtl. 1 Sgr. haup⸗t 
ſächlich nur im Waarenlager, und da 8305 Rtl. 


17 Sgr. 2 Pf. Paſſiva dagegen angegeben find, |. 
Königlichen Förſter Herrn Profe in Regnitz mel⸗ 4 


ſo iſt mithin ein Minus von 5157 Rtl. 16 Sgr. 
2 Pf. vorhanden. - 

Zur Anmeldung der Forderungen und Nach: 
weis der Richtigkeit iſt ein Termin auf den. 
30. Juni, Vormittags 9 Uhr im hieſi⸗ 

gen Stadt⸗Gericht 

angeſetzt, zu welchem die Gläubiger in Perſon oder 
durch geſetzlich zuläßige, mit gehöriger Informa: 
tion und Vollmacht verſehene Mandatarien, wozu 
die Juſtiz⸗Kommiſſarſen John in Neuſalz und 
Neumann in Grünberg vorgeſchlagen werden, un⸗ 
ter der Verwarnung hierdurch vorgeladen werden, 
daß diejenigen, welche in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe präkludirt, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. 

Freiſtatt, din 11. März 1838. - 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Prokla ma. 

Zur Subhaſtation der 4 combinirten, sub Nr. 
7, 8, 20 und 29 des Hypothekenbuchs zu Schade⸗ 
winkel gelegenen Volkmannſchen Bauergüter als 
ein Komplexus auf 12963 Rtl. gerichtlich geſchätzt, 
iſt ein neuer Bietungs⸗Termin auf 

den 19. Juni k. J. 
in loco Schadewinkel anberaumt worden. 

Taxe und Hypothekenſchelin können an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle und in der Kanzelei des Rich⸗ 
ters eingeſehen werden. 

Neumarkt, den 4. Dezember 1837, 
Gerichtsamt der Herrſchaft Ober⸗Stephansdorf. 
(gez.) Moll. 


— 


Das Rittergut Walkawe bei Militſch ſoll 
vom 1. Juli c. a. ab auf die nächſt folgnden 
6 Jahre auf den Grund der feſtgeſetzten Bedin⸗ 
gungen in Pacht ausgethan werden. Hierzu iſt 
nun ein Termin auf den ö 
’ 15:73 mn 6: 
anberaumt, und es werden daher Fautionsfähige 
Pachtliebhaber hierdurch eingeladen, ſich an dem 
gedachten Tage Vormittags 9 Uhr hierſelbſt in 
unſerm Seſſions⸗ Zimmer einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 

Wir bemerken noch: 8 

1) daß die Pacht⸗ Bedingungen in den gewöhn⸗ 

lichen Arbeitsſtunden, ſowohl in dem land⸗ 
ſchaftlichen Kaſſen⸗Zimmer hlerſelbſt, als auch 

bei dem Herrn Landes⸗Aelteſten v. Fran⸗ 
kenberg auf Boglslawitz zu erſehen find; 
daß wir uns unter den Lizitanten den uns 
annehmlichſten auszuwählen, ſo wie überhaupt 
den Zuſchlag vorbehalten. 
Oels, den 10. Mai 1838. 
Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


2) 


Bau⸗Verdingungs⸗Anzeige. 
Die mit 727 Rthylr. 9 Sgr. 2 Pf. ohne Holz⸗ 


werth veranſchlagte Herſtelung der vom hohen 


Waſſer und Eisgange ſehr beſchädigten Brücken 
über die Bartſch und Horle vor Herrnſt dt, fall 
dem gegebenen Befehl der Königlichen Regierung 
zu Breslau gemäß, an einen tecipitten und zu⸗ 
verläßlgen Werkmeiſter im Wege der öffentlichen 
Licitation nach dem Mindeſtgebot verdungen werden. 
Hierzu iſt auf den 
25ſten Mai Vormittags 11 Uhr, 
in der Domainen-Amts⸗Kanzellei zu Herrnſtadt 
ein öffentlicher Termin anberaumt, wozu kautions⸗ 


fähige Zimmermelſter eingeladen werden zu erſchel⸗ 


nen und ihre Gebote abzugeben. 

An Kaution werden 200 Rthlr. in Cours ha: 
benden Staats⸗ Papieren bis zur Beendigung des 
Baues deponirt. Der Zuſchlag wird der Königli⸗ 
chen Regierung vorbehalten. Die Koſtenanſchläge 
und Zeichnungen werden beim Termine zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt, können aber auch ſchon vorher bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

„Wohlau, den 10. Mai 1838. 
a Rimann, 
Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor. 


Holz verkauf. 
Im Forſt⸗ Schutzdiſtrikt Regnitz des Forſtre⸗ 
25 Stück eichene Klötzer, 
zu Schwellen und Säulen geeignet; 3 Stück 
ſchwache Schiffsprangen; 12 Stück kleine Kahn⸗ 


prangen; 6 Klaftern eichenes Stellmacher⸗Nutz⸗ 
holz und eine Quantität Scheit⸗, Aſt⸗ und Stock⸗ 
holz, desgl. Schiffsreißig und Abraumrelßig öffent⸗ 
lich meiſtbletend verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf den 2. Juni d. J. Vormittags 11 Uhe 
in dem Forſthauſe zu Regnitz anberaumt worden. 


Kaufluſtige wollen ſich Behufs deſſen bei dem 


den, welcher die Hölzer jeder Zeit vorweiſen wird. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. . 3 
Nimkau, den 15. Mai 1838. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


BER Verpachtung. f 
Das der Kommune Namslau gehörige und in 
der Vorſtadt gelegene Kämmerei⸗Vorwerk, nebſt dern 
ſtädtiſchen Arrende fol am 5. Juli 1838, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe anderweitſg 


vom 1. Juni 1839 ab, auf Neun hintereinander 
folgende Jahre, alſo bis zum 31. Mai 1848, an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich verpachtet 
werden. a 1 

Pachtungsfähige Liebhaber werden zu dieſem 
Termine mit dem Bemerken eingeladen, diß die 


näheren Bedingungen von jitzt ab täglich in den 


gewöhnlichen Amtsſtunden, mit Ausnahme der 

Sonn⸗ und Feſttage, auf dem Polizeiamte einzu⸗ 

ſehen find. Namslau, den 10. Mai 1838. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. f f 
Bel der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft werden die Pfandbriefs⸗Zinſen pro Jo⸗ 


hanni 1838 den 25., 26., 27. Juni d. J. einge⸗ | 
nommen und den 28., 29., 30, ejd. ausgezahlt, 


und zwar, wie bereits bekannt, von 
Nachmittag 2 Uhr. 

Bet der Präfentation von mehr als 2 Pfand⸗ 
briefen iſt die Ueberreichung eines Verzeichniſſes 
derſelben erforderlich. N 

Den 16. Juni und 3. Juli d. J. finden die 
Depofitalgefchäfte ſtatt. Der 2. Juli bleibt einem 
beſonderen Kaſſengeſchaͤfte vorbehalten. 

Den 15. Juni d. J. wird der Herr Direktor 
der ökonomiſch⸗patriotiſchen Sozietät der Fürſten⸗ 
thümer Schweidnitz und Jauer, Königl. Kammer⸗ 
herr und Landesälteſte Reichsgraf von Burghaus, 
die jährliche Vetſammlung derſelben halten, zu wel⸗ 
cher die Herren Mitglieder des Vereins hierdurch 
eingeladen werden. ö 

Jauer, den 17. Mai 1838. 

Schweldnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

v. Muti us. 


früh 8 b's 


Bekanntmachung. 
Es werden hiermit alle unbekannten Erben und 
Erbes⸗Erben des am 27. December 1836 zu Klein⸗ 
Tinz verſtorb nen unehelichen Kindes der bereits 
ebenfals mit Tode abgegangenen Eliſabeth Pa ſch⸗ 
witz zuletzt verehelſchten Schmidt Kuraß, Na⸗ 
mens Carl Pa ſch witz, aufgefordert ſich binnen 
heut und neun Monaten, ſpäteſtens aber bis 
auf den 5 l 
6. März 1839, Vormittags 9 Uhr: 
in unferer Kanzlei zu Groß⸗Tinz, Nimptſchſchen 
Kreiſes, anberaumten Termine entweder ſchriftlich 
oder perſönlich zu melden, und weitere Anweſſung 
zu gewärtigen. x 
Sollte ſich vor oder in dem Termine Niemand 
melden, ſo wird der Nachlaß den Empfangsberech⸗ 
tigten als erbloſes Gut zugeſchlagen werden. 
Breslau, den 25. März 1888. 
Das Juſtiz⸗-Amt der vormaligen Commende 
Groß: Tinz: 


Meiftbietender Holzverkauf im Forſtre⸗ 
vier Stoberau. 

Die auf der Rlebniger Vorwerks⸗Hutung, Forſt⸗ 

diſtrikts Alt⸗Cölln, Reviers Stoberau, im verfloſſe⸗ 


nen Winter eingeſchlagenen 342 ½ Klaftern Holz; 


verſchiedener Sorten, ſollen in der Oberförſterei zu 
Stoberau am 25. Mai Vormittag um 10 Uhr, 


in Looſen von einzelnen und mehren Klaftern öf? 


fentlich verſteigert werden. \ 

Die Bedingungen werden im Termine publizirt 
und ird vorläufig nur bemerkt, daß der Zuſchlag 
fofort erfolgt, wenn die Beſtgebote die Taxe errel⸗ 
chen oder überſtelgen, ferner; daß Plusllzſtant ges 
halten, Y, feines Gebots an den mit anweſenden 
Forſtrendanten als Angeld zu bezahlen. Das Holz 
elbſt kann vor dem Termine zu jeder ſchicklichen 
Zeit in Augenſchein genommen werden, und ha⸗ 
ben ſich Käufer dieſerwegen an den Förſter Wei⸗ 
demann in Alt⸗Cölln zu wenden. > 

Scheidelwitz, den 12 Mai 1838. 

Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
5 v. Roch ov. 


Die Erben des am 17. Februar dieſes Jahres 
hietorts verſtorbenen penſionirten Reglerungs⸗Ober⸗ 
Buchhalters Herrn Carl Gottfried Georgi beab⸗ 

chtigen gezenwärtig die Theilung feiner Verlaſ⸗ 
ſenſchaft. 
Als ihr gemeinſchaftlicher Bevollmächtigter bringe 
dies den etwa vorhandenen Erbſchafts⸗Glaͤubi⸗ 
gern mit der Aufforderung zur Kenntniß, ſich zur 

Vermeidung der $. 141 Tit. 17 Theil I. Allg. 

Land⸗Recht ausgeſprochenen Nachthelle mit ihren 

Forderungen binnen 3 Monaten bei mir zu melden. 

Breslau, den 8. Mai 1838. 
Müller II., 
Juſtiz⸗Kommiſſarlus. 


Die Krerſchmer Johann Gottlieb Gie ſelſchen 
Erbinnen wollen die ihnen gehörige, ganz ſchul⸗ 
denftele, zur Tſcheppine vor dem Mikolaithor sub 
Nr. 6. gelegene Wieſen⸗ Parzelle, beſtehend aus 
zwei Morgen Flächeninhalt verkaufen. Zu dem 
Ende ſteht ein Bietungstermin auf den 6. Juni 
gegenwärtigen Jahres Nachmittag 4 Uhr in mis 
ner Canzlei (Ohlauerſtraße Nr. 19.) an. Wenn 
ein annehmliches Gebot geſchieht, ſo wird dann 
baldigſt der förmliche Kaufcontract errichtet werden. 

Breslau, am 17. Mai 1838. 

Der Juſtiz-Commiſſatius 
i Müller J. 


. ̃ - — 

Die Kretſchmer Johann Gottlieb Gleſel ſchen 
Erbinnen beabſichtigen das ihnen zugehörige, hie⸗ 
ſelbſt in der kleinen Groſchengaſſe unter Nummer 
800 des Hypothekenbuchs gelegene und die Straßen⸗ 
Nummer 38 führende, ganz ſchuldenfrele Haus zu 
verkaufen. Es ſteht zu dem Ende auf den 27. 
Juni gegenwärtigen Jahres Nachmittag 4 Uhr 
ein Bietungstermin in meiner Canzlei (Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 19) an. Wenn eiu annehmliches Ge: 
dot geſchleht, fo wird dann baldigſt der förmliche 
Kaufcontract errichtet werden. . 

Der Juſtiz Commiſſarius 
Müller J. 


Auktion. 
Am 14. Juni c., Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 


— 831 


— 


*. a Bertrand, über Ludwig XVI. letzte Re⸗ 
gie 


rungsjahre, 2 Bde. 10 Sgr. Denkmal 
d. Breslauer Univerſität in 30 Sprachen 16 Sgr. 
30 morgenländiſche Mährchen 7%, Sgr.: bet dem 
Antiquar Böhm, Albrechtsſtraße Nr. 24, nahe 
der Poſt. 
Die Ankunft der von mir 
auf der Leipziger Meſſe aus⸗ 
Sgeſuchten u. erkauften Pferd A 
Ende dieſer Woche. 
L. Scholim, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. im Kronprinz. 


Strohhüte und Holzplatten 
find wiederum in ſchönen gut kleidenden Formen 
und Muſtern preiswürdig zu haben bei: 

3 B. Perl, jun. 

Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
2 Verloren! 

Eine mit Gold eingefaßte Lorgnette iſt auf 
dem Wege von der Karlsſtraße durch das Doro: 
theengäßchen nach der Eliſabethſtraße verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abzugeben. 


Ich wohne jetzt Schuhbrücke Nr. 2, bei dem 
Schuhmachermeiſter C. Beck. 
E. Renſch, Damenkleiderverfertiger. 


Abgelagerten Rollen-Portorico, fo wie eine Aus: 
wahl guter Tabake in Packeten und looſe offerirt 
zu Fabre kprelſen die Handlung Guſtav Blaſchke, 
Mathlasſtraße Nr. 65. 


See eee 
& Der ſehr auffallend billige Verkauf von 5 


5 

8 ächte ¼ Thibet und Thibet⸗Merinos; /, 
© wollene Damaſte, bunte Cambrics und ge⸗ 
© glättete Meubles⸗Cattune, ſchmale Merl⸗ 
nos und wollene Lliſtres und alle in dieſes 


zurückgeſitzten Mode⸗Waaren, beſtehend in x% 
% und ½ ſeidenen Zeugen in ſehr belies 5 
bigen Farben und zitronen ächt blauſchwarz, 5 


© 
* 
© 


mittags 2 Uhr und die folgenden Tage ſollen auf 2 Fach gehörende Waaren, wird fortgefest, 


dem Ausladeplatze der hieſigen Zucker⸗ Raffinerie 
« 5224 Cr 

verſchiedener Sorten Eiſens, zur Kaufmann Garom: 
ſchen Concurs⸗Maſſe in Berlin gehörig, in Par⸗ 
tien zu 10 — 15 Ctr., öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigett werden. 

Breslau, den 18. Mai 1838. 

a Mannig, Auktlons⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 

Zur Förderung des hieſigen Wolſmarktverkehrs 
werden, außer der großen Stadtwaage hierſelbſt, 
noch zwei bequem gelegene Hälfswaagen aufgeſtellt 
fein, auf welchen vom 27ften d. Mes. ab täglich 
von früh bis Abend Wolle gewogen werden kann. 
Sämmtliche Waagen bleiben bis nach beendigtem 
Woumarkte in Thätigkeit, und werden nur an 
Sonn: und Feſttagen während des Gottesdlenſtis 
geſchloſſen. f 0 

Breslau, den 17. Mai 1838. 

Das Stadt⸗Waage⸗Amt. 
Rösner, Waagemeiſter. 


Echten Mocca⸗ 


und feinen blaugrünen Jamaſca⸗Caffee, fo wie 
eine große Auswahl ſämmtlich reinſchmeckender 
Caffees, feines Speifes und Tafel⸗Oel, Düſſel⸗ 
dorfer Wein⸗Moſtrich, Trauben- und Sultan⸗Ro⸗ 
ſinen, Schaalmandeln, feine Thees, grün und 
ſchwarz mit weißen Blumen, offerire nebſt allen 
übrigen Spezerei⸗Waaren zu den nur 


möglich billig ſten Preiſen. 
Vorm. . 
S. Schiweigers ſel. Wwe, & Sohn, 


Spezerel⸗ hart 
aren= und Three Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe 
gegenüber. 


Es werden dle ſaͤmmtliche is ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Hen. Eid er (6: 
fiſcher hiermit HÖHR gebeten, die Rückſtände 
innerhalb 4 Wochen gefäͤlligſt. tilgen zu wollen 
als ſolche nach Ablauf diefer Fric auf gerichtll⸗ 
chem Wege eingefordert werden müßten. 

Breslau, den 17. Mai 1838. 
— p 
f See gra 8, 

Ki und beſtens gereinigtes, empfing und ders 
t bill 


kau igſt: 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


und iſt noch von den ſo ſehr beliebten 
. , großen ächten Thibet⸗Tüchern mit ganz 
© breiten Borduten einiger Vorrath da, den 8 
5 ich einer befondern gütigen Beachtung beſtens 3g 


empfehle. Heymann Labandter, . 
Riemerzeile Nr. 16. 8 
FE 
Schlafſchuhe a 10 Sgr., und Relſetaſchen von 
2 Kehle, an, find ſtets in großer Auswahl vor: 


räthig bei. Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 


Meine gebrauchten muſikaliſchen Spiel⸗, Streich⸗ 
und Blaſe-Inſtrumente und Notenpulte find bil⸗ 
lig zu verkaufen. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 

: j Hertramph. 


Auf einer ſehr belebten Straße, vorn heraus“ 
ift eine meublirte Stube bald zu vermiethen, das 
Nähete zu erfragen Reuſche Straße Nr. 37 im 
Gewölbe. . 


Ganz neue vorſchriftsmäßige Wollzelte 


werden unter ſehr ſoliden Bedingungen für die 
Dauer des Wollmarktes zum Verleihen nachgewie⸗ 
ſen bei Hübner und Sohn in Breslau, Ring 
Nr. 32, 1fte Etage. 


Zum Wollmarkt 
it am Blücherplatz ein freundliches gut meublirtes 
Zimmer vorn heraus, zu vermirthen, Näheres zu 
erfragen Riemerzeile Nr. 20 im Gewölbe. 


Für die Zeit des Wollmarkts 
und Pferderennens find ſchon jetzt zwei möblirte 
Stuben nebſt Alkoven an einem ſchönen Platz: zu 
vermiethen. Auch könnte für Stall und Wagen⸗ 
p'atz geſorgt werden. Näheres am Neumarkt Nr. 
38, zwei Stiegen. 


Zum Wollmarkt und Pferderennen ſind auf 
der Roſenthaler Straße im polniſchen Biſchof, 
mehrere kleine und große Stuben, fo wie Stat: 
lung und Wagenpläge, auch Boden zur Aufbe⸗ 
wahrung der Wolle, zu vermiethen. Das Nähere 
beim Gaſtwirth daſelbſt. 


f Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Büttnerſtraße Nr. 5 
die Zte Etage. Das Nähere iſt in den Vormit⸗ 
tagsſtunden zwiſchen 8 — 12 Uhr beim Beſitzer 
im Haufe ſelbſt zu erfahren. 


ler iſt Term. Johann a, 


. Varinas 
in Blättern 
von. ausgezeichnet ſchöner Qualité, 

pro Pfd. 16 Sgr., 


empfing direct; — ferner empfiehlt als beſonders 
leicht bei gutem Geruch: 


St. Thomas⸗Canaſter, 
pro Pfd. 10 Sgr., 
Freundſchafts⸗Canaſter, 
: pro Pfd. 8 Sgr., 
Leichten Tonnen⸗Canaſter Nr. 1, 
pro Pfd. 7 Sgr., a f 
und holland. Sandblatt, 


pro Pfd. 6 Sgr.; 
bei Abnahme von 10 Pfund 


den höchſten Rabatt: 
die Tabak⸗Fabtik von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, im gold. Löwen. 


Zu ver miethen 
iſt auf der Nicolaiſtraße Nr. 48 eine 


Wohnun 
parterre und zu Johannl zu beziehen, N 


Zum Wollmarke, 
iſt ein gut meublirtes Zimmer bei einer ſtillen 
Familie zu vermiethen, und Ohlauerſtraße Nr. 16 
eine Stiege hoch zu erfragen. 


Eine Wolltemiſe, auch ein großer gebielter Kel⸗ 


©. zu vermiethen. Ell⸗ 
ſabethſtraße Nr. 8, f M 


Zum Wollmarkt find Nicolalſtraße Nr. 74, 


unweit des Ringes, mehre einzelne mrublirte Zim⸗ 


mer, wenn es verlangt wird, mit Bedienung, zu 
vermiethen, und das Nähere daſelbſt im zweiten 
Stock zu erfragen. N a 


Billig zu verkaufen 
iſt ein modernes Sopha mit Roßhaaren, überzo⸗ 
gen und gut gehalten wegen Mangel an Platz, 
für den Preis von 10 Thlr. 15 Sgr. Goldne⸗ 
Radegaſſe Nr. 17. im erſten Stock. 


a —_—_— —ę—ꝑ —ę—-¼ 

Zu vermiethen iſt die Wohnung in Nr. 18 
unterm Eiſenkram (wovon der Haupteingang unter 
den Leinwandbuden iſt) in dem erſten und zweiten 
Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 1 Küche und Zu: 
behör. Das Nähere Eiſenkram Nr. 7. 


Ueber den Wollmarkt find zwei meublirte Stu⸗ 
ben zu vermiethen: Oderſtraße Nr. 3, eine Stiege 
hoch. 


— — — — 

Neumarkt Nr. 19 iſt über den Wollmarkt und 
das Pferderennen ein ſehr ſchön er Stall auf 4 
Pferde zu vermlethen. 


ei 2 Sch RE TE 
Eine meublirte Stube ift über den Wollmarkt 


zu vermjethen Stockgaſſe Nr. 28, 2 Treppen, nahe 
am Ringe. i 


Zum bivorftehenden Wollmarkt iſt Nikolaiſtraße 
Nr. 60, erſte Etage, eine meublirte Stube und 
Stallung für wii Pferde zu vermiethen. Das 
Nähere bei dem Eigenthümer. a 


.. ͤ . ꝗ—v SE 
Zum Pferderennen und Wollmarkt 
find 2 gut meublitte Zimmer auf dem Hinter⸗ 
oder Kränzelmarkt Nr. 5, nahe am Ringe, zu vers 
miithen; das Nähere daſelbſt 1 Treppe hoch zu 
erfahren. f 
Zum Wollmarkt 

iſt Stube und Kabinet, vorne heraus Ohlauer⸗ 
ſtraße, zu haben. Näheres bei Hrn. Gottwald, 
Taſchenſtraße Nr. 7. 


— 


Zaum Wettrennen und Wollmarkt 
iſt eine große Stube mit Betten und Bedienung 
ohnwelt des Ringes, Schweidnitzer Straße Nr. 6 
eine Terppe rorn heraus, zu vermiethen und das 
Nähere daſelbſt zu erfragen. ü 


: —ö m ARE —-— 
Am Ringe Nr. 57, 
im goldnen Frieden, 
Naſchmarktſeite, 
zum Wollmarkt 
find. daſelbſt meublirte Zimmer zu vermiethen. Das 
Nähere darüber im Laden dort. r 


* KEN 
* 


Ye ne ne Ss 2 28 
N EL 2 a 


re 7 


Inde 


m ich bereits in dieſen Blättern bekannt zu machen mir erlaubte, daß ich mein 


ö Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchaͤft 
gänzlich auflöfe, fo hat dies dennoch bei Mehreren Zweifel erregt und zu der Vermuthung Anlaß 3% 
gegeben, als beabſichtige ich nur den ältern Theil meines Waarenlagers zu f 


herabgeſetzten Preiſen 


* 


zu verkaufen. a a 3 
5 5 Um dieſem zu begegnen, erkläre ich hiermit nochmals, daß ich mein 5 e 5 1 
155 ganzliches Waaren⸗ Lager 


bedeutend unter dem Einkauf, jedoch zu 


5 | feſten Preiſen 


verkaufe, welches ich zur gütigen Beachtung empfehle. 


L. Oppenheimer, 


be 


r. 2 


8 


von M. Sachs & Brandy, = 
en am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, 1fte Etage, 8 
hat die in Folge raſchen Umſatzes ausgegangenen Artikel durch bedeutende friſche Zuſendungen er⸗ 
081 ſetzt, und empfiehlt ihr wiederum aufs, ſorgfältigſte aſſortirtes Lager; bauptſächlich eine große Auswahl 8 3 
der neueſten Umſchlagetücher und Shawls; die geſchmackvollſten 
ſeidenen, baumwollenen und wollenen Kleiderſtoffe, insbeſon-⸗ 
dere Mousselin laine, Battiſte und Jaconets, wie auch 8 


s 7 SGD 


euge. © 


90 


D BD 


Der große und gänzliche Ausverkauf meines Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lagers, welches in allen dahin 5 
einſchlagenden Artikeln reichhaltig verſehen iſt, wird fortgeſetzt. 4 


Heinrich Auguſt Kiepert, 


am großen Ringe, dem Fiſchmarkt gegenüber. 


Kleine Schwarzwalder Wanduhren, welche ganz richtig gehen, verkaufen zu 
nachſtehenden Preiſen: Uhren, welche nur die Stunden anzeigen und ein emaillirtes Zifferblatt von 1%, Zoll Durchmeſſer haben, koſten 1%, Rthlr. 
Wackuhren, 2 Zoll Durchmeſſer, 27; Nilr. Stundenſchlag 3%, Nile. Stundenſchlag mit Wecker 3 ½ Kir. Viertelſtundenſchlag auf Glocke 5½ 
Nele, Viertelſtundenſchlag auf großen Reſonanz⸗Federn 7½ Riir. Dergl. mit Wecker 8 ½ Rilt. Stundenſchlag auf Federn 4½, 5% und 6 ½ Rtlr. 
N Dergl. in Ketten gehend 5½ Rtlr. Maſſive oder ganz aus Metall gearbeitete Stundenſchlaguhren 5% Rehlr., dergl. Viertelſtundenſchlaguhren 8 Rılr. 
Größere Stundenſchlaguhren in Domeſtiken⸗Zimmer 2%, 3% Rtlr. Viertelſtundenſchlaguhren mit Wicker 5 Rilr. Regullrte Stundenſchlaguhren, 
die in 8 Tagen nur 1 Mal aufgezogen werden dürfen, mit 2 Gewichten, 6% Relr. Nicht regulirte und ohne Gewichte 4½ Rtir. Regulirte Kuckuk⸗ 
uhren mit Gewichten 4%; nicht regulirte und ohne Gewichte 32% Rtlr. Große Stundenſchlaguhren, auf Federn ſchlagend und in Ketten gehend, 5 Rein 
Wer mehrere dieſer Uhren auf einmal kauft, erhält ſolche bedeutend wohlfeiler. 5 1 


Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, 1fte Etage. 


Feines Provencer: Bel Ein anſtändiges Mädchen, gebildeter Eltern, Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, als heute, 

und : ſwünſcht ein Unterkommen als Geſellſchafterin. Montag den 21. Mai, ladet ergebenſt ein: Be 
Brabanter Sardellen Näheres zu erfragen Ohlauerſtraße Nr. 29, E. Lindner, Gaſtwirth in der gold. Sonne 

oſſerlrt im Ganzen und Einzelnen: En gebitdetes Midchen, wege in der Mußt FF 
Carl Fr. Prätorius, und in werblichen Arbeiten unterrichtet, ſucht ein ae an et angekommen “en i 

teumarkt Nr. 12. met. Das Nähere erfährt man in der 78885 j gaſſe Nr. 39, bel Neu 1 

28 4 7 5 rpedition dieſer Zeitung. — — — — 
Mädchen⸗Strohhüte 0000 e Bad wi ; a 

kt P 0 weißen Kleeſaam n, fo wie derglei⸗ 
weiß und couleurt empfehle ich in größter Aus⸗ Offener Gärtner⸗Poſten. ben keimfähigen Abgang offerirt zu den biligſten 
wahl, auch erlaſſe ich leere Kiſten verſchiedener Ein guter und geſchickter Gärtner, welcher ein Preiſen die Handlung: Bd. Primker, 
Größe zu Spottpreiſen. B. Perl, Glashaus ſowie Frühbeete 1 Catlsſtraße Nr. 40. 
ö e und Zeugniſſe von Ehrlichkeit und Kenntniſſen auf⸗ ; -2 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. sinn hat und keine zu ſtarke Familie befigt, Wollſchilder, 0 


kann bald oder zu Johanni ein gutes Unterkommen | bequem zum Zuſamnienrollen, werden in beliebigen 
finden, wozu ſich im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau Größe, Farbe und Schrift aufs allerſchleunigſte un: 
3 in Breslau zu melden. f 15 billigſten Preiſe 15 1 angefertigt 1 4 

nk —u.ꝛ⸗̃ n * i * 

a ar Eee zu e ſo Tabacke aus der Fabrik der Herten 1 9 or ER * 4 
wie Maturell⸗ und geftr.ifte Tuche zu Bein: Wilhelm Ermeler & Com — — — 

7 fie he u ich, um damit zu Yönmen, en allen 7 5 Sorten und =. Ein Comptoir und eine Remiſe ift zu 

1 a eber ann 3 zu den Fabrikprelſen mit dem üblichen Rabatt: Johanni d. J. Herrnſtraße Nr. 3 im Ser 1 
Eiifaberhfiraße Nr. 3. Eduard Worthmann, gen Gottes zu vermiethen, und das Nähere 
EEE | Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. beim Eigenthü mer daſelbſt zu erfahren. 


Big zu verkaufen. ey 
Eine ſehr ſchöne Auswahl moderner fei⸗ 


Zweite Beilage zu * 117 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 21. Mai 1838, 


f Ueber 
Ausverkauf, großen Ausverkauf und gänzlichen Ausverkauf. 


In dieſen verſchiedenen Evolutionen wird feit einiger Zeit von einem Theil der Mode⸗Waaren⸗ 
Hündler ein Manoeuvre ſtrategetiſch ausgeführt, nachdem die frühern unter andern Formen (worüber 
. 3. in der Schleſ. Ztg. Nr. 142 geſprochen worden if) wegen ihres niedrigen Marktſchreierſinnes 
in ihrem Nichts verſchwunden ſind. N 

Es iſt in der That zu verwundern, daß es jetzt noch in unſerer aufgeklärten Zeit fo viele Licht: 
gläubige giebt, die ſich durch ſolche Kunſtgriffe der Marktſchreierei bethören laſſen, und eben. fo zu 
bedauern, daß dadurch der folide Handelsmann ſowohl als das geehrte Publikum weſentlich in Nach⸗ 

theil geſetzt wird. . 
Es hat wohl ſeit ewiger Zeit Ausverkäufe gegeben, welche in Folge eines aufzulöſenden G.ſchäfts 
geſchehen ſind, und es iſt nicht zu läugnen, daß manche Vortheile dem Publikum dadurch geboten 
worden ſind; allein jetzt fangen dieſelben, man möchte faſt ſagen ſogar bald mit dem Entſtehen eines 
neuen Geſchäfts an, oder werden gleichzeitig mit der Anzeige von neuen Meßwaaren verbunden. 

Liegt da nicht die Jüuſion offenbar am Tage? Dem Publikum iſt eben fo klar, daß der Kauf⸗ 
mann an ſeiner neuen Waare nicht bald verlieren wird, als es ihm einleuchtend ſein muß, daß das 
Entgegengeſetzte nur geſchehen kann, und auch in der Regel geſchieht, wenn der eine oder der andere 
Stoff die Mode paſſirt hat; allein dieſe Modalitäten werden ihm überall dargeboten, ohne daß an⸗ 
ſtändige Handiungshäufer es paſſend finden, eine befondere Anzeige dis halb zu machen. 

Daß übrigens dle Marktſchreiereien von Ausverkäufen dem Verkäufer einen vermehrten Abſatz 
mit einem gleich angemeſſenen größern Gewinn verſchafft, unterliegt keinem Zweifel, denn das Pu⸗ 
blikum wird vorerſt durch einige auffallend billige Preiſe herangelockt, es verfällt dann in den Wahn, 
auch alles Andere eben fo zu kaufen, und fo geſchieht es denn häufig, daß die Verkäufer von allen 
Seiten Ausſchuß⸗Waaren aufkaufen, um ſie auf dieſe Weiſe mit gutem Gewinn anzubringen, 
und durch Fortſetzung des unendlichen Ausverkaufs gute Rechnung finden. 1 

Dieſe Anſicht und Beurtheilung hat ſich bei den frühern Waaren-Verſteigerungen und mehren 
dergleichen Kunſtgriffen auf Koſten des Publikums hinreichend bewährt gefunden; wie es auch bei 
den gegenwärtigen früher oder ſpäter der Fall fein wird, darum kann es für das Publikum eben fo 
vortheilhaft fein, aus dieſer Illuſion geweckt zu werden, als es für die foliden Handelshäuſer wün⸗ 
ſchenswerth wäre, wenn der Geſchäftsgang auf eine allgemein anſprechende Weiſe, anſtändig, reell 
und zur Zufrledenheit der Comittenten geleitet und betrieben werden möchte. 


Die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren von 


Stern & Weigert, =|i 
>: Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe, 4 
„empfiehlt ihr auf's beſte und seichhaltigfte aſſottirtes Lager in = 
= Beinkleiderſtoffen, Welten, oſtind. Nanquins, Acht ind. Taſchen⸗ |‘ 
E tüchern und Cravatten | = 
Pi zu den billigften aber = 


fetten Preiſen. 


Sedan ee eee eee g ** 
& Von der Leipziger Jubilate⸗Meſſe 87 b | 
g ee a ich mir 5 ne 8 5 e n 3 0 
en Kunden ergebenſt anzuzeigen, a Das Ausſchnitt⸗ un ode⸗ 9 
bereits 1 A 
8 D Waaren⸗Lager von Eduard 
2 Neus aſſortirt habe. 1 812 H. F. Teichfiſcher, am Ringe 3 
3 Louts Zülzer, 3 Nr. 19, 3 
in der Korn⸗Ecke. 


ſoll bis zum 30. Juni a. e. ganz: 2 
lich ausverkauft werden. Um dies ? 
in dem bezeichneten kurzen Zeit: % 
raume zu bewerkſtelligen, wird > 
jeder Artikel des Lagers, wel⸗ 10 


. . — 
P * 


Verhältniffe haben mich bewogen, aus der Brun⸗ 
nen⸗ und Bade⸗Kommiſſion für Charlotten⸗[ 
brunn wieder auszuſcheiden und alle Theilnahme ! 


an den Verſchönerunzs⸗Angelegenheiten dieſes Cun⸗ @ ches noch eine große Auswahl 
erts aufzugeben. Breslau, im Mai 1838. 180 5 wos 0 


Friedrich Sabarth. & bietet, bei weitem unter dem! 


» 

» 

Einkaufspreiſe begeben, und ein 3 

Pe Saamen- Offerte. HF geehrtes Publikum ergebenſt er: ) 
» 

» 


durch den ſtarken Malfroſt aue aufge⸗ @ ſucht, dieſe Anzeige gütigſt be: 
b . ge 05 8 rück ſichtigen zu wollen. 
# \ dieſes Froſtes der Bedarf an RAT 
pc en und deſſen Preis ſich gefteis] ARE REEERRERURIRG 


früheren Kataloge-Preife, 9 dennoch zu dem billigen, 


den Preußlſchen Scheffel . 
Saamen mit 8 Eure 
ächt franzöſiſche Lucerne in au ei 2 
llté, pr. Gene, 28 Rthlr.; agenda ei 
Klee; weißen und rothen Klee: Abgang, und alle 
Grasſaamen⸗ Gattungen jußerſt billig. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 
re Fir, 12. Fra aner 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag 


den 21. Mal, im Kaffethauſe zur Stadt Danzig, 
ladet ergebenſt ein: Be 


® 


Die Rahmen: und Goldleiſten⸗Fabrik von 


J. Bodmann 
empfiehlt ſich mit bedeutender Auswahl zur Ein⸗ 
tahmung der Spiegel und Bilder, Zimmer⸗Dekoration, 
wie alle Arten Staffirung zur gütigen Beachtung. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 19, im Tempel. 


6 Rthlr. Belohnung 
werden dem ehrlichen Finder zugeſichert, welcher 
eine am 13. Mai c. verloren gegangene Caſſen⸗ 
Anweiſung von 30 Rthlr., welche die Nr. 2991 
ührt, unter der Adreſſe A. Z. an eine Königl. 
L. Schneider. 


nie] 


Eifenhütten- Beamten 
werden geſucht. a 

Durch die Penſionirung des Schicht⸗ 
amtsdirektors werden auf dem fürſtl. 
Dietrichſteinſchen, im Ezaslauer Kreiſe 
in Böhmen gelegenen Eiſenhütten⸗ 
werken Nansko und Pelles mehrere 
Hüttenamtsvorſteher⸗, Schichtmeiſter⸗ 
und Hüttenſchreiber⸗Stellen erledigt, 
hei deren Beſetzung beſonders auf jene 
Individuen Nückſicht genommen wer⸗ 
den ſoll, welche ſich über ihre Kennt⸗ 
niſſe des Betriebes der Hochöfen mit 
erhitzter Luft, des Walzens und Pud⸗ 
delns ausweiſen können. 

Diejenigen, welche ſich um eine oder 
die andere dieſer Stellen zu bewerben 
gefonnen find, haben ihre, mit den ge: 
hörigen Zeugniſſen, dann Angabe des 
Alters und dermaligen Dienſt⸗ oder 
Aufenthaltsortes verſehenen Geſuche 
an die fürſtlich Dietrichſteinſche Direk⸗ 
tionskanzlei in Wien (Alſtervorſtadt, 
Karlsgaſſe Nr. 270) längſtens bis 
zum 1. Juli l. J. einzuſchicken, und 
in ihren Geſuchen den Zeitpunkt an⸗ 
zugeben, an welchem ſie ihren neuen 
Dienſt antreten können. 

Wien, den 26. April 1838. 
Storeitner, Kanzleidirektor. 


RER EEE 


Nicht zu überſehen. 
Von der Leipziger Meſſe 


v retournirt, 
babe ich mein Mode- und Schnittwaaren⸗ 
Lager aufs Neueſte und Beſte aſſortirt und 


N 


empfehle als beſonders prelswür dig: 

10% breite Thibets und Thibet⸗Meri⸗ 
nos in allen Farben, 

neueſte, bedruckte und carirte Merinos, 
wollene und leinene Meubles, Da⸗ 
maſte, Cattune und Mouſſeline in 
den neueſten Deſſeins, die auf der 
Leipziger Meſſe waren, % und VA 
breite ſeidene Zeuge in allen Farben, 
ſo wie ein großes Lager von Umſchla⸗ 
ge⸗, Sommer: und Plaids⸗Tüchern 
und alle in dieſes Fach gehörenden Ar⸗ 


tikel. 
David Goldſtein, 
Ring Nr. 18, im Hauſe der 
Frau Kaufmann Röhlicke, dem 
Fiſchmarkt gegenüber. 
eee eee eee ' 


FP N 


N 


Lide 


Yass 


Ganz alten wurmſtichigen 
Rollen-Varinas 
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes: 


2 NMI. Schlochow, 
3 Ablbrechtsſtr. Nr. 24, nahe der Poſt. 
nagen gssssnnoge s 


Bekanntmachung. 
Ich mache einem geehrten Publikum ergebenſt 


* 
1 
2 


890900920999 


bekannt, daß bei mir täglich gut zubereitete Fiſche 


zu ſpeiſen find; es ladet ergebenft ein: 
Weber, Koffetier zu Pirſcham. 
Dlenſt⸗Unterkommen für einen Brauer und 
Brenner. 

Bei dem Dom. Borne bei Neumarkt findet zu 
nächſte Johann eln erfahrener Brauer und Brenner 
ein gutes Dlenſtunterkommen. Subjekte, welche ſich 
durch gute Atteſte über ihre Brauchbarkeit legiti⸗ 
miren können, haben ſich bald zum Kontrakt⸗Ab⸗ 


Wohllöbl. Poſt⸗Expedition zu Zobten /B, abliefert. | ſchluß bei Unterzeichnetem zu melden. Men bel. 
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E Vortheilhafte Haudlungs⸗ 
8 gelegenheit zu verkaufen. 


. 22899092:0:0:8:009:3:9:0:85 
Mein hierorts am Ringe neben dem Gaſt⸗ 
J hofe „zur goldnen Krone“ belegenes Haus, 
worin ich ſeit bereits 10 Jahren ein Spe⸗ 
zerei⸗, Materials, Farben: und Weingeſchäft 
betreibe, bin ich, wegen anderweitiger Acqui⸗ 
J ſition, geſonnen, zu verkaufen. Ich erfuche 
daher zahlungsfähſge Käufer, welche darauf 
@ vefleftiren möchten, ſich dieſerhalb gefälligſt 
direkt an mich zu wenden, wo ich mit Ver⸗ 
& gnügen jegliche Auskunft zu erthellen bereit 
bin. Die Bauart dieſes Hauſes iſt durch: 
gängig maſſiv, and eignen ſich die darin 
enthaltenen Lokalitäten vollkommen zu An: 
® Tage jedes andern Geſchäfts; auch bin ich 
erbötig, daſſelbe mit und ohne Waarenlager, 
ſowie mit und ohne Handels⸗Utenſilien zu 
vergeben. 
Reichenbach, im Mai 1838. 
ö A. E. Mülche n. 
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Kleeſaamen⸗ Offerte. 
„Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 


Kleeſaamen⸗Abgang, „ächte franzöf. Luzerne, ächten 
weißen Zuckerrunkelrüben⸗Saamen, Knörich und 
alle Sorten Grasſaamen verkauft zu den billigſten 


Preiſen: Ad 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


— — —— Hh— 
Etablissements-Anzeige. 
Daß ich am hiefigen Ort heut die Weinhand⸗ 
lung des Herrn Smilowsky übernommen, und da⸗ 
bei ein Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft eta⸗ 
blirt, wobei ich trockene, maſſive Keller und Spel⸗ 
cher zum Lager von Waaren belonders empfehle, 


zeige hiermit ergebenſt an. 


Ostrowo d. 15. Mai 1838. 


August Heyder. | 


Strumpf:Waaren 

und 

Strickgarn⸗Offerte. 

Extra feine und mittelfeine baumwollene, 
glatte und durchbrochene gewürkte und ge⸗ 
ſtrickte Herren⸗„Damen⸗ und Kinderſtrümpfe 
und Mützchen ꝛc.; wollene, baumwollene und 
wattirte Tricot⸗Unterbeinkleider, Jacken, Sok⸗ 
ken, Mützen, Handſchuhe, Damen = Unter: 
röcke ꝛc. ? 8 

Auch ſind alle Nummern von der aner⸗ 
kannten guten rund gedrehten Strickbaum⸗ 
wolle, 4 bis 10 fach, wieder zu haben: in der 
Strumpf⸗Waaren⸗ und Steickgarn⸗Fabrik 
von Nikolaus Hartig 


aus Berlin, Nikolaiſtraße Nr. 8, 
2 in den 3 Eichen im Gewölbe. 


Nachdem die Veränderungen in meinem Bade 
beendet ſind, ſo empfehle ich daſſelbe hiermit zu 
geneigtem Beſucht. Die Preife der Bäder habe 
ich, wie die im Bade aushängende Taxe nachweiſet, 
bedeutend ermäßigt; das Badewaſſer iſt klar, und 
für die größtmöglichſte Reinlichkeit dadurch geſorgt, 
daß die Wannen nach jedem Bade mit trockenen, 
vorher ſorgfältig gereinigten umgewechſelt werden. 

Breslau, im Mai 1888. f 

Nitſchke, Zwingergaſſe Nr. 7. 
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Mein aufs befte aſſortirtes 
Cigarren u. Tabak 
Lager empfehle ich zur gütigen 
3 Beachtung. 
3 M. Schlochow, 

Albrechts⸗Str. Nr. 24, n ahe der Poſt. 
e e 
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In dem zu der Herrſchaft Borzeclezki, Kroto⸗ 
ſzyner Kreiſes, Regierungsbezirks Poſen, gehörigen 
Forſtrevier Bulakow werden auf einem beſtimmten 
Forſttheile 2000 Stück Nutz⸗Eichen von 120⸗ bis 
200 jährigem Alter, welche 32,000 Kubikfuß Nutz⸗ 
holz enthalten, zum Verkauf geſtellt. Es ift dazu 
ein Termin im Wege der freiwilligen Licitation 
auf den 13. Juni d. J. früh um 10 Uhr im 
Bureau des Juſtiz⸗Kommiſſarius Gregor zu Poſen 
Nr. 7 am Wilhelmsplatz, 1 Treppe hoch, angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 


laden werden, daß die Kaufbedingungen ſowohl in] 


dem gedachten Bureau, als in Borzeciezki bei Ko⸗ 


zmin eingeſehen und dle Eichen täglich in Augen⸗ 


ſchein genommen werden können. 
Nicht zu überſehen! 

Am Ringe iſt der dritte Stock, beſtehend aus 
2 Zimmern u. 2 Alkoven, Hintermarkt Nr. 2 
iſt der erſte Stock, herrſchaftlich eingerichtet, beſte⸗ 
hend aus 6 Zimmern mit heller Küche und Küchen⸗ 
ſtube, fo wie ein Gewölbe und der Hausladen in 
demſelben Hauſe zu Termino Johannis d. J. zu 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer, Hin⸗ 
termarkt Nr. 2. 


Varinas⸗Canaſter, 
unvermiſcht, aus echten Rollen geſchnitten, a 15 
Sgr. das Pfund, 

bei 10 Pfund 1 Rabatt. 

Von dieſem, wegen feiner ausgezeichneten Leich⸗ 
tigkeit und feines angenehmen Geruchs, mit fo 
großem Beifall aufgenommenen Tabak, empfing 
neuerdings eine bedeutende Sendung und empfiehlt 
als höchſt preiswürdig: g 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebtücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Eine Partie ſchwere ſeidene Zeuge in verſchiede⸗ 
nen Farben empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
Mode⸗Waaren⸗Handlung: 


S. L. Frankenſtein, 
Ring Nr. 23. 


Wolle ⸗ Plätze, 
Ro: 7 i 
in dem Hausflur und in dem Hofe unter Beda⸗ 
chung, ſind zu vermiethen in der goldnen Krone 
inge. 5 

Ein gegenwärtig noch conditionſtender Jäger, 
im Forſtfache völlig erfahren, und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, welcher militairfrei, verheira⸗ 
thet iſt, ſucht mit Johaani d. J. ein Unterkom⸗ 


Der vierteljaͤhrige Abonnements: 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


— Rtlr. 24 Sgr. 


Preis für die Breslauer Zeitung in“ Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ 


Leinſaamen⸗Offerte. 
Beſter gereinigter Säe⸗Leinſaamen, von erprob⸗ 
ter Keimfähigkeit, iſt billigſt zu haben bei 1 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Einen gebrauchten Goktavigen Flügel hat 
Unterzeichntter zu verkaufen den Auftrag. 
Fr. Kuhlbörs Sandſtraße Nr. 5. 
— 4 ————— 


Angekommene Fremde. 4 


1 4 
Den 18. Mai. Gold. Gans: Frau General⸗Lieut. 
v. Nasmer aus Königsberg / Pr. Hr. Riltmeiſter von 
Mutius aus Albrechtsdorf. Hr. Kaufm. Silberkrub auß 
Hamburg. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Hepdrich 
a. Ahrensburg. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Walther 
a. Frankfurt a/ M. Hr. Juſtiziarius Richter a. Tarho⸗ 
wie. Rautenfranz: Hr. Pfarrer Barteczko a. Muh⸗ 
nig. Hr. Muftk⸗Dir Lewy a. Stockholm. Hr. Vorwerks⸗ 
beſitzer Galli a. Nikolai. Gold. Zepter: Hr. Biel, 
Neumann a. Neiſſe von der 6. Attill. Brig. — Gold. 
Baum: Hr. Gutsb. Methner a. Simmelwitz. — Hotel 
de Silefie: Hr. Kfm. Kohlbach a. Genthin. Hr. DM 
konom Fruͤhauf a. Herrnhut. Hr. Fabrik⸗Dir. Dejordin - 
a. Ohlau. Hr. Guts b. v. Elsner a. Zieſerwitz. Hr. Me 
chanikus Harts g. Domb. Hr. Titularrath v. Tereſcht⸗ 
ſchenko v. Petersburg. Hr. Kfm. Alberti a. Waldenburg 
Deut ſche Haus: Hr. Apoth. Rogner aus Schönau, 5 
Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsp. Fontanes a, ie f 

ebran 


HH. Kaufl. Schlattweiler aus Neuſtadt und Hild 
aus Neiſſe. 
„Privat⸗Logis: Hummerey 52. Hr. Hofrath Riebel 
a. Karlsruh. Matthiasſtraße 65. Hr. Kaufm. Hinden⸗ 
berg a. Neu⸗Ruppin. 
zen 19. Mal. Gold. Gans: Hr. Oberſt⸗Lieut. Baron 
v. Falkenhauſen a. Piſchkowiz. Hr. Domainen⸗Direktor 
Plathner a. Kamenz. Hr. Kfm. Uphoff aus Rüdesheim. 
Weiße Adler: PH, Apoth. Streſemann u. Wilms a. 
Stargard. — Rautenkranz: Hr. Apoth. Hoppen a. 
Radom. Frau Hptm. v. Biedermann u. Frau Poſt⸗Dir. 
Czaykowsko a. Kaliſch. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Gutsb. Müller a. Wuͤrben. Hotel de Sileſie: Hr 
Auskultator Quoos aus Liegniz. Hr. Apoth. Nagel a, 
Grottkau. Hr. Oberamtm. Neuſtädter aus Barottwig, 
Hr. Ingenieur⸗Kapitain Kriele aus Neiſſe. Hr. Kaufm. 
Schlager u. Hr. Handlungs⸗Kommis Grönland a. Memel, 
Hr. Kfm. Haas a. Imgenbroich. — Drei Berge: Hr. 
Juſtizrath Scheurich a. Liegnitz. — Gol d. Schwerdt: 
Hr. Kammerer Anders a, Hirſchberg. Gold. Zepter? 
Hr. Gutsb. Deskur a, Polen. — Große Stube: Hr. 
Wirthſch. Inſp. v. Smorowski a. Kapmıerz. . Be 
Privat Logis: Maͤntlergaſſe 2. Hr. Baron von 
Richthoffen a. Piohe. Fraͤulein von Lieres aus Wilkau. 
Aegi 5 Hr. Dr. med. Dreßler aus Berlin. 
echtsſtraße 39. Frau Baronin v. Kinsky a. Jackſchb⸗ 
nau. Seas. Hr. Kfm. Eyres a. England. 
T —.. ... 4 
WECHSEL=- UND GELD-COURSE. | 
Breslau, vom 19. Mai 1838. 


Wechsel- Course. 


men als Revier⸗Jäger. Geld: 

Das Nähere iſt zu erfahren Neue Gaſſe Nr.] Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 

17, eine Treppe hoch. Hamburg in Banco à Viste | — 50, 
ET a a a — — ? 5 

Hauptlager ſchön gefertigter Her⸗ Dito r Arn 150 Ag 115 
ren und Damenhemden, Ehemiſets Pat, un 300 . , 2 | 6.24%, 
und Halskragen bei Leipzig in W. Zahl. A Vista 102%, — 

Heinrich Auguſt Kiepert, Bi eee 3% 
2 0 —2323*—2?« t 2 M. 4 — Peer 
Ning Rr. 18. Augsburg. 2 Mon 102% | — 

Zum Porzellan⸗Ausſchieben, Montag,, den 21. Wien 2 Mon.] 101% | — 
Mai, ladet ergedenft ein, Bürgerwerder Nr. 29, Berlin Vista 100 — 
im ‚goldenen. Anker: Fuchs, Koffetier. Dito . 2 Mon.“ 981 
Dre A ae ER el A A ERTEER 

fe 1 Geld- Course. 
Große gewürkte Umſchlagetücher Holländ. Rand-Due sten. — 96 ½ 
2 Ellen breite. Gardinen Muſſeline E e 9⁵ U 
ſind noch in großer Auswahl vorräthig und offe⸗ a u 2> 118, 
4 98 fr 48 Poln. Courant — 102% 
üct zu ſehr billigen, doch feſten Preiſen: der wi 1 
2 iener Einl.-Scheine 4% un 
Mode⸗Waaren Ausverkauf, e e 
Roßmarkt Nr. 14. B eeten- Course. ka,, 
Reiſegelegenheit! Staats- Schuld-Scheine 4 1 102%, ] — 

Den 24. d. M. geht ein in Federn hängender ee ee 65% = 
CHaife-Wagen von hier leer nach Berlin; zu er r Obliget. 4 ll 7 — 
fragen bei Heimann Frankfurther, Reuſche Straße S 47 — 90 
Nr. 28, im großen Meerſchiff, 2 Stlegen hoch. Gr. Herz. Posen. andbr. 4 104 %½ — 

groß ſchiff gen hoch Pfndbr.v.10 2 

Breslau, den 19. Mai 1838. e * 1 95 1 N 104 7 05 

60 Stück mit Erbſen ſchwer gemäftete Schöpſe, dito Ltr. B. 1000 — 4 105% — 
fo wie 40 Stück dergleichen Schaafe ſtehen bei] dito dito 500 — 105%, r A 
dem Dom. Priſſelwitz, Breslauer Kr., zum Verkauf.] Diseonto . . 4 | = 1 4 
FE Te Er EEE CT—. —̃ — 77 

Getreide⸗Preiſe. ee 

Breslau, den 19. Mai 1838. Fa a 

Hö ch ſte r. Mittlerer. dnnn 

Weisen: 1 Alle. 24 Sor. — Pf. 1 Aci. 20 Sp, 6 Pf. 1 Re. 17 Sgr. — Pf. 9 
Roggen: 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 1 Re, 10 Sgr. 6 Pf. 1 Aar. 9 Sgr. — f. 
Gerſte 1 Relr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. 28 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 . 


— f. — Ker. 24 Sgr. — Pf. 


Auswärts koſtet, die Breslauer Zeit 15 om biefigen W 

g 1 e x \ ‚Auswärts Eoftet, fung in i 

Schleſiſchen Chronik (inelusise Porto) 2 Thlr. 14 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.3 die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den fa Interessenten für die 
; 4 g Chronik kein Porto angerechnet wird. 3 


